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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Goiſchließung vom 21. Zuli d. J dem Franz Lorenz, Maſchi⸗ 
nenpapier Fabrikanten zu Arnau in Böhmen, Chef der Firma 
2 Lorenz Söhne, das 1 7 des Franz Joſeph⸗ Ordens 

n geru 
. 1 8 — Wajehät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 1. Auguſt d. J. dem Wundarzte Mathias 
Schmußer aus Waidhofen an der Thaya das ſilberne Ver⸗ 
bienffreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Kar 
binetsſchreiben vom 25. Juli d. J. dem Fahnenführer Johann 
Lehretter, des Infanterie⸗Regiments Wroßfürſt, Thronfolger von 
Rußland Nr. 61, welcher bei einer Ueberſchwemmung der Ge⸗ 
gend um Rélas im Banate durch Muth und Ausdauer mit Ge⸗ 
Krdung des eigenen Lebens zur Rettung zweier Menſchen vom 

ode weſentlich bei! rug, das filberne Verdienſtkreuz aller gnädigſt 
in verleihen geruht. j 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Aller höͤchſten 
Entſchließung vom 30. Juli d. J. dem Profoßen Franz Nowak, 
des Infanterſe⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
Sen Nr. 20, in Anerkennung ſeiner mehr als 14jährigen belob⸗ 
en Dienleiſtung das ſilberne Verdienſtfreuz aller gnädigſt zu ver⸗ 


eruht. g 
8.0 . Y Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allexhöchſlen 
kuſchließung vom 30. Juli d. J. den erſten Hoffonzipiften der 
doniglich ſiebenbürgiſchen Hoffanzlet Julius Syentgyöryi de 
agy⸗Rapolt zum Hofſekretär derſelben Hofkanzlei allergnä⸗ 
digt zu ernennen gerubl. f 8 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mojehät haben mi der Allerhöchſten 
Antſchüießung vom 24. Juli d. J. die Wiederwahl des Fürſten 
Doge Karl von Salm Reifferſcheld⸗ Krautheim zum 
leſiſchen Geſellſchaft zur Beförde⸗ 


dung des Ackerbauts, der Nafur⸗ und Landeskunde allergnädigſt 


zu beftätigen geruht. ur 2 ? 
Gleichzeinig Hat das Miniſterium für Handel und Vollswirth⸗ 
ſchaft die Wiederwahl des infulirten Abtes und Prälaten des 
nerſtiftes in Brünn Byrill Franz Napp zum Direktors⸗ 
Stellvertreter der obgedachten Geſellſchaft beſtätigt. 


Veränderungen in der k. k. Armer. 
. N Verleihung: 


Dem zeitlich penſionitten Major Lothar Ritter von Berks 
der Oberſtlieutenantscharakter ad honores. . 3 


mm nn 
| Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Auguſt. 


mung einer oder der anderen Zollvereins regierung ihm 
die erwünſchte Handhabe dazu biete, bis dahin zu 
ſiſtiren, wo ſich uͤberſehen laſſen werde, ob es gelingen 
nne, der Hauptſache nach auf Grund der in dieſem 
Vertrag zur Geltung gebrachten Principien auch mit 
Oeſterreich in ein Vertrags verhällniß zu treten, ſei es 
aun, daß die Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein dis dahin zur Wahrheit werde oder nicht. 
Nach franzöſiſchen Blättern hatte ſich der Staatsrath 
Herbert vom Miniſterinm des Handels in Paris 
nach Wien begeben, um Unterhandluagen wegen eines 
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und Seſterreich 
einzuleiten. In einem Schreiben der „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin wirt dieſe Nachricht als unbegründet bezeich⸗ 
uet. Solche Unterhandlungen, meint der Correſpondent, 
werden erſt beginnen, wenn der franzöfifch = deutjche 
Handelsverttag ratificirt und in Kraft geſetzt iſt. 
Die Berliner „Allg. Ztg.“ von 2. d. veröffentlicht 
an der Spitze ihrer Nummer folgende vom Main 31. 
Juli datirte Correſpondenz aus angeblich verläßlicher 
Quelle: „In Berlin und überall ſcheint die Sit u⸗ 
ation Preußens gänzlich mißkannt zu ſein und man 
in tine Prinzipienreiterei zu gerathen, welche Preußen 
schädlich iſt. Ich will Ihnen deshalb einige ſichere 
Anhallpunkte geben, ohne freilich Näheres darüber ſa⸗ 
gen zu dürfen. 1. Der König iſt entſchloſſen, in der 
veutfhen Frage eine That zu thun, ernſtlich, entſchie⸗ 
den und plötzlich alle Sondermachinationen niederwer⸗ 
fend; 2. die letzten Conſequenzen der Politik von Oll⸗ 
mütz ſollen darnieder geworfen werden; 3. alle Schritte 
gehen von Berlin aus, nichts mehr von Frankfurt; 
4. das einfeitige Mehrheitsvorgehen des Bundestages 
wird bald endgültig abgeſchnitten werden; 5. Preußen 
hat eine Allianz mit Rußland und Frankreich nicht 
eingegangen, wohl aber ſich über ſeine Schritte mit 
dieſen Cabineten vereinbart; 6. Preußen tritt am Rhein 
nicht einen Fuß breit ab; die möglichen Territorialver⸗ 
änderungen liegen weſtlicher und öſtlich; 7. Preußen 
bedarf hierzu eines großen ſtehenden Heeres und ger 
nügt die Landwehr nicht: es wird deßhalb mit und 
ohne die Kammer die Heeresorganiſation durchgeführt, 
wel nut mit ihr die Action möglich iſt; 8. es iſt nicht 
die Abſicht, den Landtag aufzulöfen, weil er, wenn 
vertagt, nach der Action ſeine Billigung doch geben 


Am 30. v. M., schreibt die Berliner „C. S. it] wird; 9. Die Verfaſſung bleibt intact erhalten, denn 


die Rückantwort des Grafen Rechberg, bezüglich 
des Entwurfs einer nach Kopenhagen zu erlaflen: 
den Rote, in Berlin eingetroffen. Oeſterreich ſtimmt 
m Entwurfe nicht bei. 
Gleichzeitig mit der am 2. d. in Berlin erfolgten 


das Herrenhaus wird nach der Action von ſelbſt un⸗ 
möglich und reformirt. Das iſt die Sachlage.“ 

Zur Charakteriſtik der Stimmung in Preußen und 
der Regierungskreiſe daſelbſt dürfte auch ein Artikel 
der „Weſer Ztg.“ dienen, den die „Stern⸗Ztg.“ re 


Umerzeichnung des preußifch⸗franzöſiſchen Handels ver- produzirt und den darin ausgeſprochenen Anſichten ihre 
wages ift, aa Sie „Nat. Ztg.“ Den wil eine ent⸗ volle Zuſtimmung ertheilt. Der Artikel ſpricht ſich in 


rn * die letzte Depeſche des Grafen 
folgt. a f 
ge ungen, en Darmſtadt und 10 ; 
den preußiſch⸗fra chen Vertrag zu gewinnen. > 
nbrei wird aus Wien verſi⸗ 

daß Frankreich ſeine ‚a 
Kur 
i verhandeln, "Ton | 
Be ace ene Vertrag, bald e den mit Preu 


ſeuilleton. 


Perſonliche Bekauntſchaft mit 
den Japaneſen. 


| Berlin.) Die erwarteten Gäſte des fernen Ba: 
feireiche verſitzen Berlin, wie alles Ungtwöhnliche, in 
ie Bebhnftefie Aufregung. Wir glauben, daß die An⸗ 
bunt unserer te in Jeddo kaum eine größere 
Brandenbourg, wo man 


Fenſter oder bei ihren 
28 Perſonen und Dienerſchaft. Die drei 


ter 
— zu jenen des japaniſchen Reiches 


— Kaiſer 
nicht 8 


*) Aus den U. a. h. H. 


mlich in Brlagerungszuſtand] Hrundbeſitzer Japans, 


ſehr entſchiedener Weiſe gegen jede Thätigkeit des 
Bundestages auf geſetzgeberiſchem Gebiete aus. 
Der von dem Regierungsorgane adoptirte Artikel deutet 
letzt ziemlich verſtändlich an, welche Antwort die pteus 
biſche Regierung auf die Reſultate der über Bun⸗ 
desreform berathenden Wiener⸗Geſandten⸗Conferenz, 
wenn dieſe anders Reſultate erzielen ſollte, ſeiner Zeit 
zu geben Willens iſt. 

Von Hamburg aus iſt nach der „N. 8.“ durch 


fehlende Zuſtim⸗ Vermittlung des dortigen preußiſchen Miniſter⸗Reſiden⸗ 
— 


zu werden“, d. h. ſich den Bauch aufzuſchlitzen. So 
zus der letzte Kaiſer nach Abſchluß der Verträge mit 
1 England und Frankreich von ſeinen Vaſallen 
ihn e alt dun entleiben, Wie nun aber der Adel 
an 8 — andererſeits der Taikun auch wieder den 
der Kaiſer ee Vor lauter Ceremonien kommt 
Sefhäfte einem ger rechten Thätigkeit, daher find die 

iniſtern beſt br Neichstath ‚Übertragen , der aus fünf 
Mi dt 5 ſie werden aus den vornehmſten 


ürſtenfamilien gewahlt, der zwe 5 

1 Stellen ſind doppelt beſegt) aug Reicheralh {denn 
lien ſi dem höheren Adel. 
adtzehn Fam e Ib aber fo vornehm, daß ſie nit 
zu Ministern gewählt werden können, ſondern wieder 
ihr eigenes Miniſterium haben, de fie die eigentlichen 
mit 5 Millionen Thaler Rente; 
aiſer gehören nur die fünf Städte Jeddo, Si 
dem Kaiſer g ka und N dte Jeddo, Si⸗ 
moda Hakotade, Oſoka und Nangaſakl. Jeder Mini⸗ 
ter entſcheidet ſelbſtſtändig in feinem eigenen Departe⸗ 
ment. Bei wichtigen Gelegenheiten Aber tritt der ganze 
Reichsrath zuſammen und legt ee, den 

Taikun vor. If dieſer gegen denſe — je 
nur höchſt ſelten vorkommen fol, fo ies 8 — 
unter drei der erſten Fürſtenfamilien, we * Mi ach⸗ 
kommen des Stammvaters der jetzigen Ye 
und einander auf dem Throne abwechſelnd 2 
abgehalten. Stimmen dieſe drei für das Bo Rei R 
Reichsraths, fo müſſen ſich alle Mitglieder des Reichs- 
raths den Bauch aufſchlitzen. 


Die Herrſchaft iſt daher] G 


ten eine Eingabe der bauptſächlich bei dem Handel 
mit Mexico betheiligten Kaufleute an den Grafen 
Bernſtorff abgegangen, mit dem befonderen Erſu⸗ 
chen, den deutſchen Intereſſen in Mexico, welche drei 
Viertheile des ganzen Importhandels nach Mexico re: 
präſentiren, Schutz angedethen zu laſſen, aber es ifl 
eine aus weichende Antwort erfolgt, Die preu⸗ 
ßiſche Regierung muß Vorſtellungen in Paris machen, 
damit den Deutſchen in Vera Cruz Gerechtigkeit wir 
derfahre und fie nicht der Willkür von Leuten, wie 
Almonte und Marquez, unterliegen, die in unfeliger 
Verblendung von der franzöſiſchen Regierung zu Bun: 
desgenoſſen erkoren ſind.“ 

Der Apvertifer iſt feſt dovon überzeugt daß der 
Kaiſer Napoleon (oder wie das genannte Blatt ihn 
beharrlich betitelt, Lou 's Napoleon) mit feiner merikani⸗ 
ſchen Expedition weitaus ſehende Pläne verbinde. „Louis 
Napoleon“ ſagt der Adoertiſer, „erinnert ſich, daß die 
ufer des Miſſiſſippi größtentheils durch franzöſiſche Emi⸗ 
granten bevölkert wurden. Er erinnert ſich, daß Loui⸗ 
ſtana einſt eine franzöſiſche Colonie war. Um diefen 
Preis, ſagt man, konne det Süden fehr zuverſichtlich 
auf eine franzöſiſche Intervention rechnen. Die Expe⸗ 
dition nach Mer co unternahm Louis Napoleon, weil 
ſie ihm einen Vorwand liefert, eine impoſante Macht 
in der Nähe zu haben, mit der er jeden Augenblick in 
die ſüdlichen Staaten einrücken kann, ſowie er Italien 
übergog, als er ODeſterreich zu verdrängen wünſchte. 
So erklärt ſich auch jetzt die beſchloſſene Abſendung von 
30,000 Mann mit eniſprechender Seemacht, und mög: 
lich iſt auch, daß die orleaniſchen Prinzen nur deßhalb 
die nordſtaatliche Armee fo plötzlich verließen, weil fie 
befürchteten, ſonſt früher oder fpäter gegen franzöſiſche 
Treppen das Schwert ziehen zu müſſen.“ 

Das Genueſer Comité hat wegen der mixkanſ⸗ 
ſchen Expedition der Franzoſen an die Mexikaner eine 
ſchwunghafte Adteſſe erlaſſen, in welcher der franzöſi⸗ 
ſche Stiel umgekehrt und die Sieger von Puebla als 
vie ker für Freiheit und Civiliſation gepriefen 
werden. f 

Auch die Independance belge meldet jetzt als poſi⸗ 
tiv, Frankreich wünſche die Löſung der römiſchen 
Frage auf einem Congreſſe anzuregen und werde 
ſich vielleicht ſchon in nächste Zeit den Maͤchten gegen⸗ 
über dahin Außer, Dies’ Hänge mit der ſtanzöſiſchen 
Auffaſſung zuſammen, daß Frankreich ſein Mandat in 
Rom von dem katholiſchen Europa habe und nut dem: 
ſelben zurückgeben könne. Ein Congreß ſetzt aber die 
Gegenwart Ol ſterreichs voraus, alſo die vorgängige 
Anerkennung Italiens durch dieſen Staat. Die An. 
gelegenheit dürfte daher für eine diplomatiſche Ber 
handlung noch nicht reif fein. Daß man eine Kund: 
gebung des Kaiſers zum 15. Auguſt nach dieſer Seite 
hin erwartet, iſt bereits geſagt. b 

General Montebello hat einen Tagesbefehl pu⸗ 
blitirt, in dem er erklärt, daß Frankreich die Garantie 
des römiſchen Staates übernommen habe und folglich 
die Occupations⸗Armee dafür verantwortlich ſei. Jede 
Neutralitätsverlegung, woher fie komme, müſſe mit den 
Waffen zurückgewieſen werden. Die päpſtlichen Trup⸗ 
pen an den Grenzen werden daher überall zurückgezo⸗ 
den und dutch franzöſiſche erſetzt. 


I 


——— 


Ein an den König gerichteter Brief Garibal⸗ 
di's, deſſen Inhalt ins Publicum gedrungen, verur⸗ 
ſacht in Turin großes Auffchen. Garibaldi beklagt 
ſich darin ſeht bitter über die abhängige Politik, welche 
die Regierung befolge, und, fi auf feine Kenntnig 
des Nationalcharakters berufend, erklärt er dem Könige, 
daß man nicht länger zuwarten dürfe und nach Rom 
gehen müſſe, wolle man nicht all das Erreichte mit 
Einem Male wieder verlieren. 

Das Pays und die Preſſe ſagen, in den Conſeren⸗ 
zen zu Konſtantinopel in Betreff der ſerbiſchen 
Angelegenheit habe der engliſche Geſandte, Sit H. 
Bulwer, Rußland angeklagt, daß es die Unruhen in 
Bulgarien nähre. Der ruſſiſche Geſandte habe gegen 
dieſe Anklage energiſch proteſtirt. 

Depeſchen aus Saigun theilen mit, daß nach 
einer Schlacht mit cochinchineſiſchen Rebellen, in wel⸗ 
cher dieſe geſchlagen wurden, eine ſiameſiſche Armee in 
das Gebiet der franzoͤſiſchen Colonie eingefallen iſt. 
Der franzöſiſche Commandant bat die Rebellen inter: 
nirt und die Siameſen zum Rückzuge veranlaßt. 

Der Morning Herald ſchenkt der neulichen Verſi⸗ 
cherung Layard's wonach die Alliirten in China durch⸗ 
aus keine Schloppe erlitten hätten, ungefähr ſo viel 
Glauben, wie die Times den Bulletins und Procla⸗ 
mationen des Generals M'Clellan zu ſchenken pflegt. 
„Admiral Hope und fein franzöſiſcher College, meint 
der Herald, haben ſich nach Schanghai nur zu ſtrate⸗ 
giſchen Zwecken zurückgezogen; nämlich um nicht mit 
ihrer kleinen Streitmacht in Stücke gehauen zu wer⸗ 
den. Nun gleichviel, ob ſie zu ſtrategiſchen oder an⸗ 
deren Zwecken zum Rückzug bliefen, gewiß iſt, daß fie 
für jetzt den Plan aufgegeben haben, einen Bezirk von 
30 Meilen rings um Schanghai von den T ipings 
frei zu halten, obgleich Earl Ruſſell und Lord Pal⸗ 
merſton dies zum Schutz unſeres Handels in Schan⸗ 
ghai für unumgänglich erklären.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Auguſt. Se. Majeftät der Kaifer hat 
geſtern Nachmittag die Ausſtellung des öſterreichiſchen 
Buch bändlervereines im Kunſtvereinslocale beſucht. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Franz Karl iſt von 
Schönbrunn nach Iſchl abgereiſt. 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie ha⸗ 
den zu der vom Central Comité für das Erz⸗ und 
Rieſengebirge veranſtalteten Effecten⸗Lotterie einen werth⸗ 
vollen Türkiſen⸗Schmuck gnädigſt geſpendet. 

Det Herr Statthalter von Ungarn, Graf Palffy, 
iſt vorgeſtern von Peſt vier angekommen und hatte 
gleich nach ſeiner Ankunft eine längere Beſprechung 
mit dem Hofkanzler Grafen Forgach. 

Der Herr Staa'sminiſter Ritter v. Schmerling 
(ft vorgeſtern Abends zum Beſuche feiner Tochter nach 
Iſchl abgereiſt. f 

Die „Militär⸗ Ztg.“ enthält eine neue Vorſchtift 
bezüglich des Uebertritis k. k. Officiere in Civil⸗ 
dienfte. Hiernach ſind die Geſuche ſolcher Officiere bei 
der unmittelbar vorgeſetzten Militärbehörde einzureichen. 


ſtets in der Hand des Adels und dieſer weiß, wo es 
nöthig iſt, mit Anſtand zu ſterben. 

Ich habe abſichtlich dieſe kleine Abſchweifung ge⸗ 
macht, um die Würde der Herren, die jetzt bei uns 
baufen, richtig hervortreten zu laſſen. Außer dieſen Vor: 
nehmſten ſind noch Officiere verſchiedener Waffen, dar⸗ 
unter auch ein Ingenieur, verſchiedene ee und 
drei Aerzte mit vollſtändig kahlraſirtem Kopf, während 
alle übrigen ihren auf dem Wirbel des Kopfs zuſam⸗ 
mengebundenen Zopf haben, der fo dreſſirt iſt, daß er, 
nachdem ein kleines Stückchen locker iſt und durch Po: 
made der Reſt feſt zuſammengedreht und mit Seide 
überſponnen wird, einen Finger dick auf dem kahlge⸗ 
ihorenen Vorderkopf wie ein kleines ſchwarzes Würſt⸗ 
chen aufliegt, wo er mit Gummi feſtgeklebt iſt. Dieſe 
etwa mühſame Haartracht wird nur alle drei bis vier 
Tage erneuert, denn obwohl die Herren Japaneſen hier 
in gewöhnlichen Betten ſchlafen, haben ſie doch auch 
ihr kleines Kopfkiſſen von lackirtem Holz mit weichem 


Papierpolſter bei ſich, worauf ſie, nachdem eine Art 


Mütze über die Friſut gezogen iſt, des Nachts den 
at Iegen, 

m 21. d. M. empfing der König die Herren im 
Schloſſe; fie r die Fürſten, in einem der 
großen Galawogen mit Prachtgeſchirren abgeholt, Der 
Fürſt Simodski trug ein blaßgtünes Gewand, Fürſt 
Iwami ein hellgraues mattes und Noto ein blaßlila 

wand; auf dem Kopf trugen fie den ſogenannten 


Galahut eine Art ſchwarzes Horn, das durch Schnüre 
unter dem Kinn befeſtigt wird; ihr langes und kurzes 
Schwert, üderaus werthvoll mit Steinen beſetzt und 
ausgelegt, batten fie, das erſtere in der 1 das 
letztere im Gürtel ſtecken. Nachdem der König den 
Wink gegeben, traten die Japaneſen, durch den Kit 
terfaal komm nd, in den Weißen Saal ein und ee 
ten ſchlorrend, jedoch aufrecht gehend, nicht gi en 
1 een wie man erjählt hatte, 1570 König 
von fern ſchon und dann dicht vor a 
ſtehend dreimal tief verneigend. Die ganze Geremonie 
mit der Ableſung der Höflicpteitsreben 01 unge⸗ 
fähr ein: halbe Stunde, dann 15 be ei; Königin 
die Geſandtſchaft begab ſich ins f ' 
um wer gleicher Weiſe ihre BViſite 2 machen. 
4 s in keiner Weiſe erſtaunt oder 
Die Herren zeigen ſich in N : 
befangen. Von Geftalt ſind ſie mittelgroß, eher klein. 
Sei breite Naſe, breite Backenknochen mit vollen 
8 ni a ſehr weißen Zähnen. Sie zeigen ſtark 
et chen Typus, doch hat man auch bei uns 
dun ae elne ſolcher Geſichter ſchon geſehen. Der 
3 er Augen iſt ein intelligenter; ſie ſind nicht 
. abermäbig schräg geſchliel, wie oft die Bilder es 
zeigen, doch haben ſie auch keine großen Augen. Hände 
und Füße find klein, die Gewän ter alle von überaus 
malten Farben, felbft wenn fie bell find; doch tragen 
die meiſten dunkle Zeuge. Eine Art ſeidenes Hemde, 


Mit dem der Eidesleiſtung vorangehenden Tage treten 
die activin Officiere gänzlich aus dem Militärverbande. 
Die penſ. Officiere können unter Wiederaufnahme des 
früher bekleideten Officiersckaracters in die zuletzt ges 
noſſene Militärpenſion zurücktreten, wenn ſie erweiſen, 
daß die Givilanftellung ihren Verhältniſſen und Eigen⸗ 
ſchaſten nicht angemeſſen if. Definitiv penſionirte Offi⸗ 
ciere können ſich mittelſt Offerten um einen k. k. Ta⸗ 
bak⸗, Stenpele und Salzverſchleiß, fo wie um eine 
Lottocollectur bewerben, haben aber ihren Officierscha⸗ 
racter abzulegen. 

Nachträglich wurde zu dem Stadterweiterungsplane 
ein Project vorgelegt, welches die Ableitung der 
Wien bei Hütteldorf in die Donau beantragt, ſo daß 
das Flüßchen im Bereiche Wiens verſchüttet und die 
dadurch gewonnene Fläche zu Bauplätzen verwendet 
würde. 5 

Der durch den Herabſturz eines Rauchfanges im 
Mölkerhof verunglückte ftädtifhe Ingenieur Lorenz 
Proſchl befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſ⸗ 
ſerung und dürfte gerettet werden. 

„Oft und Weſt“ beantragt periodiſch wiederkehrende 
Wanderverſammlungen ſlaviſcher Gelehrten aller 
Stämme, hauptſächlich der Philologen und Hiſtoriker, 
behufs der Erörterung der wichtigſten ſchwebenden ſprach⸗ 
lichen und hiſtoriſchen Streitfragen des Slaventhums 
und ihrer literariſchen Behandlung, ſo wie der perſön⸗ 
lichen Annäherung der Gelehrlen der einzelnen Volks⸗ 
ſtämme. Da nun 1863 die 1000 jährige Feier der Sla⸗ 
venapoſtel Cyrill und Method in Welehrad gefeiert 
wird, ſo ſchlägt „Oſt und Weſt“ für die Abhaltung 
der erſten gelehrten Wanderverſammlung des Stlaven⸗ 
thums das Jahr 1863, als Ort deſſelben die Stadt 
Wien vor, letztere ſowohl wegen der Nähe Welehrads 
als auch weil ſie die Hauptſtadt des Reiches iſt, 
welche von größern und kleinern Theilen aller ſlavi⸗ 
ſchen Volksſtämme bewohnt wird. Der Zeitpunkt der 
Verſammlung ſoll das Kirchenfeſt der Slavenapoſtel 
ſein. „Oſt und Weſt“ erklärt, es beabſichtige damit kei⸗ 
neswegs eine politiſche Demonſtration, und überhaupt 
nich s, was bei einer der Regierungen, unter denen 
die Slaven zerſtreut leben, irgend einen politiſchen Ans 
ſtoß erregen könnte. „Oft und Weſt“ ladet alle literas 
tiſchen Vereine und die Schriftſteller, namentlich Phi⸗ 
lologen und Hiſtoriker aller ſlaviſchen Länder, fo wie 
auch alle mit ſlaviſcher Sprache und Literatur fachmä⸗ 
ßig ſich beſchaftigenden Schriftſteller fremder Nationen 
zur Theilnahme an dieſer Verſammlung ein. Die an 
die Redaction von „Oſt und Weſt“ zu adreſſirenden 
Beltrittserklärungen ſollen mit je einem Exemplare der 
im Drucke veröffentlichten Schriften des Theilnehmers 
belegt ſein. Sobald ſich hundert Theilnehmer gemel⸗ 
del haben, will die Redaction von „Oſt und Weſt“ 
ſowohl bei der k. k. öſterr., als bei der ruſſiſchen, 
preußiſchen, ſächſiſchen und ſerbiſchen Regieru ig hin⸗ 
ſichtlich der Bewilligung zur Abhaltung oder Beſchik⸗ 
kung der Verſammlung die erforderlichen Schritte 
machen. g 

Dieſer Tage iſt vom königl. Statthaltereirath in 
D fen ein EircularsErlaß an ſämmtliche Jurisdic⸗ 
tionen in Ungarn verfhidt worden. Der Statthal: 
tereirath ſetzt in demſelben voraus, daß die Juris dic⸗ 
tionen in Ungarn in den meiſten Fallen in der La, e 
ſind, in der deutſchen Sprache dienſtliche Schriftſtücke 
verfaſſen zu konnen, und fordert dieſe auf, fi in dem 
geſchäftlichen Verkehr mit den Behörden in den deutſch⸗ 
flaviſchen Ländern der Monarchie von nun an der 
deutſchen Sprache zu bedienen. Sollten die Landes⸗ 
behörden dies zu thun nicht in der Lage fein, fo find 
die betreffenden dienſtlichen Zuſchriften an außerunga⸗ 
riſche Behörden an den Statthaltereirath zu leiten, 
welcher die Uebertragung in die deutſche Sprache und 
die Ueberſendung des Actenſtückes an die betreffende 
Behörde veranlaſſen wird. 

Einige Blätter berichteten, daß in Arad oder in 
der Nähe von Arad ein jüdiſcher Kaufmann mittelſt 
der „Bank“ zu einem Geſtändniſſe gebracht werden 
ſollte und ſo lange geprügelt wurde, bis er ſtarb. Den 
Leichnam babe man dann ins Geſängniß geſchleppt 
und ihm einen Strick um den Hals gelegt, um glau⸗ 
ben zu machen, daß fi der Inquirirte ſelbſt erhängt 
habe. Was die Nachricht ſelbſt betrifft, ſo ließ, wit 
der „Sürgöny“ ſchreibt, Se. Excellenz der Herr Hof: 
kanzler, gleich nachdem er davon Kunde erhielt, in 
Arad über den Sachverhalt Bericht abverlangen. Als 
Antwort erhielt Se. Excellenz ein Telegramm, worin 


vorn aber bis unten herunter offen, ziehen ſie auf den 
bloßen Leib (leinene Hemden kennen ‚fie nicht); darüber 
kommt eine weite kurze Hoſe, an den Seiten geſchlitzt, 
ſo daß man das Hemde an beiden Seiten ſieht. 
Strümpfe von dunklem, auch hellem Zeug, fo genäht 
wie Fauſthandſchuhe, d. h. die große Zehe iſt abge⸗ 
näht; darüber kommt eine Stroh⸗ oder Holzſandal⸗ 
mit hohem Rande, die zwiſchen der großen Zehe und 
dem Knöchel befeſtigt wird; weiße geſtrickte daumwol⸗ 
lene halblange Handſchuhe und der große runde flache 
Stiohs oder lackirte Hut, unter dem zwei dicke Röll⸗ 
chen befeſtigt find, von denen Schnüre heruntergehen, 
um den Hut feftzubinden, das iſt das gewöhnliche Co⸗ 
ſtüm; bei Gala kam noch eine Art ſeidenen Schlaf⸗ 
rocks hinzu. Im Gürtel ſteckt bei allen — vornehm 
oder gering — das kurze Meſſer oder der Dolch, wäp- 
rend fie ein langes Schwert zur Seite, meiſt aber in 


den Händen haben. Ihr Taſchentuch beſteht aus dem 


vielgenannten und gekannten weichen Papier, das über⸗ 
haupt ein Hauptartikel all ihrer Bedürfniſſe iſt. Es 
gibt von dieſem verſchiedene Sorten, und nicht nur, 
daß aus der leichtern die Schnupftücher beſtehen, daß 
fie dieſelbe in ſchmale Streiſchen ſchneiden, uſammen⸗ 
drehen und ſich ganz unzerreißbare Bindfaden mit den 
Fingern zuſammendrehen, machen fie ſich auch alle Ar- 
ten Stricke daraus, formen Regen⸗ und andere Schir⸗ 
me, Hüte und Mützen daraus, Regenröcke ſowie Fen⸗ 
ſterſcheiben. Die berühmte Sorte Reispapier, die fir 


verſichert wird, daß in Arad kein derartiger Fall vor⸗ 
kam. In Mako, heißt es weiter, habe zwar ein Si. 
cherheitscommiſſär des Mißbrauchs der Amtsgewalt in 
ähnlicher Richtung ſich ſchuldig gemacht, doch fei der— 
ſelbe ſogleich vom Amte ſuspendirt und die Unterſu⸗ 
chung gegen ihn eingeleitet worden. Aus dieſen Dar 
ten ergeben ſich, wie der „Sürgöny“ zufügt, zwei bes 
ruhigende Thatſachen, erſtens, daß der Herr Holkanz⸗ 
ler jeden Mißbrauch der Amtsgewalt nachdrücklichſt ahn⸗ 
den würde, zweitens aber, daß die höheren Be imten 
von gleichem Geiſte befeelt find, denn der im Falle 
bei Mako ſchuldige Sicherheitscommiſſär iſt bereits ſei⸗ 
nes Amtes enthoben geweſen, als die Verordnung der 
Hofkanzlei nach Arad gelangte. 
Was den bei Mako vorgekommenen Fall beteifft, 
ſo berichtet derſelbe Correſpondent Folgendes: Der dor⸗ 
lige Sicherheitscommiſſaͤr wurde Nachts, in feinem Zim⸗ 
mer ſitzend, mit mehreren Flintenſchüſſen angegriffen, 
die durch's Fenſter gegen ihn gerichtet wurden. Die 
Uebelthäter fuhren, nachdem fie ihre Gewehre abge: 
ſchoſſen hatten, davon, und der Commiſſär konnte ih⸗ 
nen nicht auf die Spur kommen, hatte aber auf einen 
Bauer Namens Franz Szilagyi Verdacht. Er ließ 
ihn alſo arretiren, und im Verfahren gegen dieſen miß⸗ 
brauchte der Commiſſär die Amtsgewalt. Inwiefern, 
das iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Unterſuchung g gen 
ihn iſt im Gange. 

Der zweite Band der 1848/49 Memoiren von Euds 
wig As both iſt confiscirt worden. 


Deutſchland. 

Die „Berliner M. 3.“ ſchreibt: Das Ende 
der gegenwärtigen Landtags⸗Seſſion iſt trotz ihrer fafl 
dreimonotlihen Dauer und des geringen Umfanges 
der eigentlichen legislatoriſchen Arbeiten, welche vorge⸗ 
legt worden, noch gar nicht abzuſehen. Von Geſetzen 
find noch unerledigt: die Vorlagen wegen der Burg: 
werksabgaben, wegen Kevifion der Grundſteuer-Kata⸗ 
ſter in den weſtlichen Provinzen und wegen außeror⸗ 
dentlicher Bedürfniſſe der Marine-⸗Verwallnng. Ueber 
Anträge von Seiten des Hauſes muß noch berathen 
werden: der Antrag auf Herſtellung der freien Selbſt⸗ 
verwaltung der evangeliſchen Kirche, auf Regulirung 
der Bergwerkskaſſen in Schleſien, auf Herſtellung 
einer Gemeindeordnung für Rheinland und Weſtpha⸗ 
len. Die Budget⸗Commiſſion hat noch zu erledigen 
die Etats der Miniſterien der Cultus, der Juſtiz, des 
Innern, des Handels, des Krieges und der Marine, 
der Bergwerks⸗, Ealinens, Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗ 
und Poicellanmanufactur-Verwaltung. Ueber den Mi⸗ 
utär⸗Etat hat der Abg. Baron Vaerſt Berichte er: 
ſtattet, welcher erſt in der Commiſſion der Vorlage 
benutzt wird, während über die Commiſſſonsberathun⸗ 
gen beſonders berichtet werden muß. Die Zahl der 
eingebrachten Petitionen beläuft ſich auf 1000, wovon 
die Hälfte erledigt iſt. Hiernach iſt der Schluß der 
Seſſion kaum vor der zweiten Hälfte oder gar vor 
dem Ende des September und der Wederbeginn der 
Arbeit alſo ſchon nach kaum vier Monaten zu exwar⸗ 
ten. — Im Herrenhauſe wird vorausſichtlich währ 
rend des ganzen Monats Auguſt keine Plenarſitzung 
fatıfinden, Dagegen wollen die Mitglieder im Sep: 
tember wieder eintreffen. Man iſt entſchloſſen, die Ans 
gelegenheit der Kriegsordnungs⸗Vorlage nur bis zur 
Erſtattung des Berichtes gedeihen zu laſſen und die 
Plenarberathung bis zum Winter zu vertagen. — Dat 
vom Abgeordnetenhauſe angenon mene Geſetz wegen 
Aufhebung des Ortsbrief⸗Beſtellgeldes wird vom Her⸗ 
renhauſe verworfen werden, weil die Staatseinnahmen 
urch die Vorlage um 600,000 Thaler vermindert 
werden. — In der Miliärfrage wird als höchſte 
Conceſſon der Regierung jetzt angegeben, daß dieſelbe 
ſich zur zweijährigen Dienſtzeit verſtehen wolle, jedoch 
mit der Maßgabe, daß ein Geſetz darüder nicht er⸗ 
laſſen werden, ſondern eine verſuchsweiſe Entlaſſung 
der Mannfchaften, oder richtiger geſagt, eine Beurlau— 
bung nach zweijähriger Dienſtzeit und be bährter Tüch⸗ 
ligkeit eintceten ſoll, fo daß die Maßregel ſich gewohn⸗ 
heits rechtlich einbürgern fol. Ob dem Abgeordneten⸗ 
baue damit genügend fein wird, muß abgewartet 
werden. — Der bisherige Unterſtaatsſccrctär im auswär⸗ 
ligen Miniſterium Hert von Gruner wird nicht wieder 
in den Staats dienſt zurücktreten. Wie jetzt mit Ber 


ſtimmtheit verlautet, hat ihn nicht nur die Rücküch! 
auf ſeine allerdings angegriffene Geſundhei, fondern in 
erſter Linie eine Mein ungsverſchiedenheit in den jüng⸗ 
ſten Maßnahmen der auswärtigen Politik zu dem 


vielfach zu ihren Malereien verwenden, entſtammt der 
Inſel Formoſa. Wer hat das zarte, durchſichtig feine, 
ſammtartige Papier nicht ſchon geſehen! Es wird le: 
diglich auf der Inſel Formoſa gewonnen, nicht aber 
aus Reis, wie der Name es andeutet, ſondern aue 
dem Mark einer bambus ähnlichen Staude; dieſelbe hat 
in ihrer Structur viel Aehnlichkeit mit dem Mark un: 
ſers Hollunderbaums. Die Staude wird ganz jung 
in Toͤpfe verpflanzt und nachdem fie eine beſtummte 
Stärke erlangt hat, gekocht und geſchält. Vermittelſt 
eines unendlich ſcharfen, feinen und breiten Meſſers 
wird der Teig auf einer Maſchine in Blätter geſchnit⸗ 
ten, indem er fie wie eine Walze dreht und mit dem 
feſtſtehenden Meſſer der Länge nach abgehoben wird. 
Das ſo gewonnene Papier iſt außerordentlich weiß, zart 
und fpröde und fiebt aus, als ob feine Beſtandtheil⸗ 
zerſtampfter Reis wären, wodurch wahrſcheinlich der 
Name entſtanden iſt. 

Da einer meiner Freunde den Japaneſen als Füh⸗ 
rer und Geſellſchafter beigegeben iſt, ſo habe ich bereits 
vielfach perſönliche Bekanntſchaft mit ihnen angeknüpf! 
und eine Menge Viſitenkarten mit ihnen ausgetauſcht, 
denn fie ſchreiben mit Pinfel und Tuſche ihren Namen 
lapaniſch auf und ſetzen die lateiniſchen Lettern, wie er 
ausgeſprochen wird, darunter. Die meiſten ſprechen 
tbeild etwas franzöſiſch, theils etwas holländiſch, wenig: 
nur etwas engliſch. Ein Radebrechen bleibt die Un⸗ 
terhaltung unter allen Umſtänden, dennoch iſt ſie in⸗ 


Rücktritt veranlaßt. Ueber die Perſönlichkeit, welche 
ſein Amt übernehmen ſoll, ſchweben noch die Ver⸗ 
handlungen. — Man nimmt es als ziemlich gewiß an, 
daß entweder der Staatsminſter a. D. Herr v. Pa⸗ 
tow, oder der g. R. Mathis als Oberpräſident der Pros 
vinz Brandenburg für den zum October d. J. in den 
Ruheſtand ſich zurückziehenden Staatsminiſter a. D. 
Flottwell ernannt werden wird. — Seit Kurzem herrſcht 
ein ſehr lebhafter Verkehr zwiſchen dem Berliner und 
Petersburger Cabinet. 

Wir haben bereits telegraphiſch mitgetheilt, daß das 
preußiſche Herrenhaus den Handelsvertrag mit 
Frankreich einſtimmig genehmigt hat. In der Generals 
debatte hatte Brüggemann das Wort ergriffen, um zu 
erklären, daß er dem Vertrage nur um der handels po⸗ 
litiſchen Vortheile willen zuſt'mmen werde; jede Annd: 
herung an die politiſchen Grundſätze Frankreichs, jede 
entente cordiale mit letztetem müſſe er zutückweiſen. 
Der Miniſter des Aeußern Graf Bernſtorff erklärte, 
der Vertrag ſei lediglich aus national» ökonomiſchen 
Rückſichten geſchloſſen worden. ‚dien 
reichiſchen Vorſchläge eine Spaltung des Zollvereins in 
einen nördlichen und ſüdlichen Zollbund bewirkt wer⸗ 
den ſollte, ſo würde Preußen nicht die Schuld davon 
tragen. Camphauſen hegt keine Beſorgniſſe wegen der 
oͤſterreichiſchen Erklärungen. Er hofft auf die Zuſtim⸗ 
mung der Zollverbündeten. Preußen müſſe fo handeln, 
als wenn es keinen Zweifel hätte, daß die Vereins⸗ 
ſtaaten beitreten würden; es dürfe nicht drohen, doch 
möge die Erklärung bald abgefordert werden. — Graf 
Rittberg ſagte: Preußen dürfe ſich Oeſterreich nicht un⸗ 
terordnen, wie dies bei dem Verlangen Oeſterreichs, 
ſich dem Zollvereine anzuſchließen, beabfichtigt werde. 
Herr von Kleiſt warnte gleich Brüggemann vor einen 
Auianz mit Frankreich und kam auch auf die Anerken⸗ 
nun, Italiens zu reden. Der Miniſter des Aeußern be: 
merkte darauf, er glaube nicht, daß es ſich hier heute 
um die Anerkennung Italiens handle. — Eine Spe⸗ 
cialdiscuſſion des Vertrags fand gar nicht ſtatt. Nach 
Annahme des Vertrags ſprach der Finanzminiſter ſei⸗ 
nen Dank dafür aus, daß das Haus ſo einmüt pig 
den Grundfägen der Regierung belgetreten iſt. 

Die „N. P. 3.“ meldet: „Die gegen den vor: 
maligen Polizei-Präſidenten Fryrn. v. Zedlitz auf ſei⸗ 
nen wiederholten Antrag eingeleitete Disciplinat-Unter⸗ 
ſuchung iſt endlich fo weit vorgeſchritten, daß der Dis: 
ciplinarhof in einer feiner erſten Sitzungen nach Ab: 
lauf ber Ferien darüber wird berathen können. 

Die ruſſiſche Commiſſion, welche die Japa= 
neſiſche Geſandiſchaft nach St. Petersburg ge⸗ 
leiten ſoll, iſt bereits in Berlin angekommen. Die Ge: 
ſandten gedenken Berlin (heute) Dinſtag zu verlaſſen, 
mit der Eiſenbahn bis Stettin und von da auf einem 
preußiſchen Schiffe nach Swinemünde zu fahren, wo⸗ 
ſelbſt ein ruſſiſcher Dampfer fie zur Weiterbeförderung 
erwartet. 

Der ſtändige Aus ſchuß des deutſchen Han: 
dels tages, der feinen Sitz in Berlin hat, hat nun 
definitiv befchloffen, daß der nächſte Handelstag nicht 
im September d. J., ſondern erſt im Mai künftigen 
Jahres in München ftatifinden fo, 

Der „B. u. H. 3.“ ſchreibt man aus Guffel: „Die 
Gerüchte von bevorſtehenden Aenderungen im Cabinet 
treten jetzt ſchon im Publikum mit größerer Beſtimmt⸗ 
zeit auf; wir glauben jedoch zu wiſſen, daß es für jetzt 
noch nicht fo, weit iſt, als Manche meinen, wenn 4 
auch ſehr wahrſcheinlich iſt, daß in nicht zu langer Bel 
die Combination, wonach Dehn das Innere, Robo 
wieder die Finanzen und vielleicht auch Ae dic be 
nant v. Hayn au wieder den Krieg erhielten, ſich be⸗ 
wahrheiten werde.“ g 

Die Antwort der Herren Melcher Dr. Brinz 
nnd Dr. Rechbauer auf die Einladung zur heilnahme 
an dem ſogenantten Vorparlameg l. Ju te, wie der 
„Donau⸗ Zeitung“ vom Main, 31. Jull, geſchrieben 
wird, den günfligfien Eindruck. Ihre vollſtändige Ver⸗ 
oͤffentlichung durch die Sn vereitelte zugleich die 
von manchen kleindeutſchen Bl 105 auf ein halb uns 
verſtändliches Telegramm * egonnene tendenzisſe 
Verzerrung ihrer Abſicht un! ihres Inhaltes. Man 
findet die, wie man ice erfährt, auch von den außer: 
öſterreichiſchen Großdeutſchen getheilte Forderung nach 
einer Vorverſammlung im kleineren Maßſlabe, welche 
ungefähr zu gleichen Tbeilen aus Groß⸗ und Klein: 
deulſchen zuſammengeſetzt ſein und den Verſuch einen 
Verſtändigung zwiſchenzden beiden Hauptrichtungen der 


te 
0 bemühen, alles zu beantworten. Auch Münzen und 
Bilder, freilich ſehr untergeordneten Genres, ſind mir 
ſchon von ihnen verehrt worden; ich habe blankes 
Geld, ſowohl Sülber⸗ als Kupfergeld, dagegengeſchenkt. 
le beiden Aerzte fand ich durchaus in ihrem Fact 
bewandert; ſie haben ihre anatomiſchen Studien ſo gut 
wie die hieſigen Aerzte gemacht und brennen vor Be⸗ 
gierde, den verſchiedenen Operationen unferer berühm⸗ 
ten Operateure beizuwohnen. Wie ich hört, ſollen 
ihnen derartige Feſte vorbereitet werden, wobei ich mich 
freue, nicht der Held des Tags zu ſein. f 
Da es gerade Eſſenszeit war, als ich meinen Be⸗ 
ſuch am folgenden Tage wiederholte, jo wurde ih auf⸗ 
gefordert, mitzueſſen. Die Japaneſen werden als Gäſte 


auf königliche Koſten bewirthet; der Hotelbeſitzer iſt] 3 


verpflichtet, drei beſondere Tiſche zu geben: einen für 
die Fürſten und hohen Perſonen, einen zweiten für die 
Finanzräthe, Offiziere und Aerzte und einen dritten 
für die Dienerſchaft. Er erhält täglich 150 Thaler 
dafür, das Logis wird natürlich beſonders bezahlt und 
fol in Summa täglich 400 Thaler mit dem Eſſen ko⸗ 
ſten, alſo immerhin — keine ganz billigen Gäfte- Die 
Herren Japaneſen ſchienen mir vollſtändig, was den 
Gaumen und die Manieren anbelangt, europäiſirt, denn 
ſie ſaßen nicht nur auf Stühlen an dem gedeckten 
Tiſch und bedienten ſich der Löffel, der Meſſer un 
Gabeln wie wir, ſie aßen auch unſere Gerichte mit be⸗ 


Wenn durch die öſter⸗„B 


deulſchen Politik machen fol, überaus gere tfertigt. 
Allein ſeltſamerweiſe geht mit dieſer Wendung, welche 
die Sache genommen, die Nachricht Hand in Hand, 
daß die Leiter der Pfingſtverſammlung überhaupt be⸗ 
reits auf dem Punkte ſtehen, wahrſcheinlich in Folgt 
der beim Schützenfeſte gemachten Erfahrungen, den 
ganzen Plan des „Vorparlaments“ fallen zu laſſen. 
Doch wird jetzt die Sache ſo gedreht, als ſei die Uns 
annehmbarkeit des von den Herten Brinz und Rech 
bauer formulirten Vorſchlags Schuld an dem Fallen⸗ 
laſſen des Projects. 
} Frankreich. 

aris, 1. Auguſt. Der Kaiſer wird fpäteftend 
den 7. Auguſt von Vichy hier einireffen, und unmit⸗ 
telbar darauf fol der Mirquis de la Havanna feine 
feierliche Empfangs ⸗ Audienz haben. Man wil ſich 
baldmoͤglichſt mit Spanien in directe diplomatiſche Ver⸗ 
handlung jegen, um die roͤmiſche Frage in Angriff zu 
nehmen. Graf Montebello hatte von Rom aus zwei 
Mal telegraphifche Anfragen in Vichy gethan, was in 
zug auf die angezeigte Garibaldiſche Expedition zu 
thun ſei, und beide Mal fol man ihn obne Antwort 
geloſſen haben. Gapitän Pothnan, der Befehls haber 
des franzöſiſchen Geſchwaders an der römifhen Küſte, 
hat dagegen an feine Schiffs mannſchaften eine fehr 
energiſche Proclamation erlaſſen, worin u. A. Garis 
baldı als „Feind Frankreichs und der Civiliſation“ dar: 
geſtellt wird. — Das Feſt vom 15. Auguſt wird dies 
ſes Jahr mit großen Pomp gefeiert werden. Man 
ſpricht von der Einweihung eines neuen Boulevards, 
von einer Revue über die Nationalgarde, von der Er⸗ 
Öffnung zu eier neuen Theater (dem Cirque Imperial 
auf dem Place du Chatelet und der Gaité am Square 
dec Arts et Metiers) u. dergl. mehr. Man weiß noch 
nicht, ob der Kaiser in Paris fein wird. Sicher iſt 
es, daß er ſich am 17. im Lager von Chalons befin⸗ 
den wird. — Der Graf de Chaſſeloup⸗ Eaudat, Ma⸗ 
ine⸗Miniſter, iſt geſtern Abend in Breft angekommen. 
Der Zweck jeiner Reife iſt die Beſchleunigung der Aus⸗ 
rüſtung der Schiffe, welche die Truppen nach Mexico 
bringen ſollen. — Die Verſtärkungen, welche nach Mes 
kico geſandt werden, werden ihr Lager zwiſchen Dris 
zaba und den Cumbres aufſchlagen. Das Haupiquars 
tier wird ſich in Orizaba befinden. Bis zum 20. Aug. 
wird die Einſchiffung der Truppen andauern, Ende 
Oct. werden die letzten Verſtärkungen an Ort und 
Stelle eingetroffen fein. — Der zum Contte⸗ Admiral 
beförderte Schiffs⸗Capitän Roze iſt aus Mexico nach 
Frankreich zurückberufen worden. — Der Contre⸗Ad⸗ 
miral Juares erſetzt den in China gefallenen Contre⸗ 
Admiral Protet. — Der „Moniteur“ regiſtrirt heute 
eine ziemliche Anzahl kaiſerlicher Decrete, welche die vom 
Marınes und Colonie-Miniſter in Vorſchlag gebrachten 
Avancements und Ordens⸗ Verleihungen in den Expe⸗ 
ditionscorps von China, Cochinchina und Mexico be⸗ 
ſtätigen. — Ob der geſetzgebende Körper noch in die⸗ 
ſem Jahre aufgelöj’t werden fol, iſt noch unentſchie⸗ 
den. — Heute war Wahl des Conſeils des hieſigen 
Barreau's. Es macht ſich eine Oppoſitions- Partei mit 
Erfolg geltend, welche nicht mehr dieſelben Männer, 
0 verdienſtlich und angeſehen fie auch fein mögen, 
während Lebensdauer unabänderlich in dieſem durch 
ſeine Stellung und ſeinen Rang ſo angeſehenen und auf 
die Praxis ſo einflußreichen Rathe belaſſen will. Es 
ſollen bereits ſechs nue Namen an die Stelle der 
ſeuber von Wahl zu Wahl ſtets beibehaltenen Würden: 
träger getreten ſein. 

le man der „Köln. Ztg.“ aus Paris meldet, 
bereiten ſich in den Kreiſen der oberſten Gewalt da⸗ 
jelbft große Veränderungen vor. Troplong ſoll zum 
Großkanzler ernannt werden und Delangle an feiner 
Stelle den Vorſitz des Caſſationshofes erhalten, Ba⸗ 
roche fol zum Juſtizminiſter und Rouher zum Staats⸗ 
raths⸗Präſidenten ernannt werden; der ehemalige Fir 
nanzminiſter Forcade de la Roquette wird an ſeiner 
Stelle das Portefeuille der öffentlichen Bauten über⸗ 
nehmen. Zwiſchen Chaix d'Eſtange, General⸗Procura⸗ 
tor, und Delangle, Minifter der Juſtiz, iſt eine fo befr 
tige Feindſeligkeit ausgebrochen, daß Erſterer eniſchloſ⸗ 
fen iſt, ſeine Entlaſſung einzureichen, ſalls Herr De⸗ 
langle noch Juſtizminiſter bleibe. Soll e dies geſchehen, 
fo würde der gegenwärtige. General⸗Procurator zum 
Senator ernannt werden. Es ſcheint, daß ſeit der Er⸗ 
nennung Morny's zum Herzoge der Kaifer von feiner 
Umgebung mit Geſuchen um ähnliche Auszeichnungen 
bombardirt wird. Fould und Rouland, obgleich ſonſt 


ſſant, da fie überaus liebenswürdig und freundlich] ſtem Appetit; nur Eins haben fie erbeten — täglich 


ein Reis- und ein Fiſchgericht zu bekommen. Nach 
den Elfenbeinſtäbchen, mit denen fie fo zierlich eſſen 
ſollen, ſuchte ich vergeblich; doch verſprach mir einer 
der Herren Doctoren, mir auch darin naͤchſtens fein 
Geſchicklichkeit zu zeigen. einten a 
Die verſchiedenen Aufmerkſamkeiten beſtehen darin, 
daß man ibnen alles, was die Reſidenz an Kunſt und 
Wiſſenſchaft beſitzt, zeigt, wobei fie ein reges Intereſſt 
und viel Fachkenntniß für einzelnes zeigen. Geſtern 
war ihnen zu Ehren ein Monſtre⸗Concert in den dop⸗ 
peltäumen der Winters und Sommerbühne des Victo⸗ 
riathtaters. Sieben Muſikchöre unter der trefflichen 
beitung des Kapellmeiſters Wieprecht führten in im⸗ 
pofanter Weiſe die einzelnen Piècen aus. Von de 
ulle des Publikums ſchweige ich. Die Billets wurden 
von Aufkäufern zu 5 Thalern ausgeboten; Hert Gerf 
aber batte es der Geſellſchaft erleichtert; bei allen Re⸗ 
gimentern und Behörden hatten Liſten circulirt. Da 
ſpäter bei der Illumination im Garten, welche von 
den Japaneſen vom Balcon aus bewundert oder be' 
lächelt wurde, keine Erkältung vorgekommen, iſt zu be⸗ 
wundern. Heute haben die Herren die verſchiedenen 
Muſeen beſucht und morgen ſteht ihnen der Beſuch in 
Potsdam bevor, wo ihnen alle Schlöſſer geöffnet 000 
werden. Ihre Anerkennung für die Damenwelt 1 
auch hier ſchon zu verſchiedenen pikanten Unerbistunge 
Veranlaſſung gegeben haben; einer junger Dame ze 
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keine dicken Freunde, find die Einzigen, welche den 
Kaiſer von Errichtung neuer Herzogtbümer abbolten. 
Marſchall Vaillant, Walewski, Perſigny, Baroche, 
Billault und Fould werden als künftige Herzoge be⸗ 
zeichnet, und man glaubt, der Letztgenannte werde, 
falls er die Ernennung nicht ganz verhindern kann, 
ſich feine eigene Erhebung gefallen laſſen. 

Der General⸗Staats-Procurator in Douai hat den 
Auftrag erhalten, die Vertheilung der Mirce'ſchen Bro⸗ 
fhüre; „Lettre à M. Dupin“, zu verbin ern. Ein 
ähnliches Verbot wurde auch bier erlaſſen. Nur Hrn. 
Mirès ſelber wurde es geſtattet, dieſe Broſchüre von 
Hand zu Hand zu verſchenken. 

Belgien. 

Vor einigen Tagen — fo ſchreibt man dem „Fr. 
J.“ aus Brüſſel, 29. Juli — hatten wir Gelegen⸗ 
beit, den König in feinem Park in Laeken zu ſehen; 
feine Erſcheinung macht einen wahrhaft wehmüthigen 
Eindruck; er wurde von feinen zwei Begleitern mehr 
getragen als er ging. Er iſt bedeutend gealtert. Die 
Aerzte befürchten heute weit mehr als eine fortſchrei⸗ 
tende, durch periodiſch wiederkehrende Fieber beſtimmte 
M äfttahnahme als das Steinübel, das an Intenſitaͤt 
verloren hat. 

In Belgien ſcheint die Lage der Fabrikarbeiter 
noch ſchlimmer zu ſein als in England, denn in Bo⸗ 
rinage (Hennegau) find, wie der K3. aus Brüſſel ge: 
ſchrieben wird, ſehr bedenkliche Arbeiterunruhen ausge: 
brochen. 

Großbritannien. 

London, 2. Augufl. Der Vicekönig von Aegyp⸗ 
ten bat geſtern von Woolwich aus an Bord feiner 
Pacht Fald Gehaad die Rückreiſe angetreten. Das 
Schiff wird unterwegs in Cberbourg anlegen und dann 
nach Gibraltar weiter ſegeln. In voriger Woche kaufte 
Said Paſcha 7 Wagenpferde zum Durchſchnittspreiſe 
von je 400 L. Dieſelben ſollen auf dem Landwege 
nach Conſtantinopel befördert werden. 

In der Sitzung des Unter hauſes vom 31. v. 
Mts. beantragte Mr. Puller ein Amendement für die 
zur Berathung kommende Union Relief Aid (At- 
men⸗Unterſtützungs)⸗ Bill. Er ſchlug vor, die Beſtim⸗ 
mung einzuſchalten: „daß die Kirchſpiele zur Erhebung 
von Anleihen berechtigt feien.“ Es entſpann ſich eine 
ziemlich lebhafte Debatte. Die Regierung bekämpfte 
das Amendement. Lord Palmerſton ſagte bei der Ge⸗ 
legenheit, daß die Erhebung einer Anleihe zur Be⸗ 
ſtreitung laufender Ausgaben nach den Doctrinen 
der Nationalökonomie verwerflich ſei und in der Ver⸗ 
waltung des Armenweſens eine Neuerung ſein würde. 
Ueberdies reiche das Vermögen von Lancaſhire und 
Cheſhire vollkommen aus, um eine vollkommene Hilfs; 
abgabe zu leiſten. Schließlich kam Mr. Pullers Ber: 
beſſerungsantrag zur Abſtimmung und wurde mit — 
ner Mehrheit von Stimmen, nämlich mit 95 gegen 
genehmigt. Nach einer kurzen Converſation, in welcher 
die Regierung dem Willen des Hauſts nachzugeben 
ſich bereit erklärt, kommt man dahin überein, am näch⸗ 
ſten Tage, das iſt heute, die Bill in der gewünſchten 
Weile zu ändern, alfo das Recht der Kirchſpielanleihe 
aus zuſprechen. 5 


Italien. N 
Der „F. C.“ wird aus Turin, 31. Juli, tele: 
graphirt: Das Conventionsproject Rothſchild, Talabot, 
Waring wegen Gonceffionirung der neapolitaniſchen 
Eiſenbahn wird nächſten Samstag discutirt werden. 
Herr Baſtoggi bat der Kammer ein Gegenprojekt wer 
gen Conceſſionirung derſelben Eiſenbahnen mitgetheilt. 
Die Kammer fol noch in dieſer Seſſion die Gefeh: 
bezüglich der Rekrutirung, der neapolitaniſchen Eiſen⸗ 
bahnen, der Dominialgüter und der Münzeinheit be 
rathen. Die Dis cuſſion des Geſetzentwurſs wegen Er: 
richtung eines italieniſchen Credit Foncier iſt ver 

ſchoben. f 
Wie aus Turin, 2. Auguſt gemeldet wird, er“ 
klärte Ratazzi in der Sitzung des Senats auf ein: 
Intel pellation Odoftedis, daß die Regierung jeglid: 
Anſtrengungen mache, um die Werbungen zu verhin: 
dern. Was die Expeditionen anlange, von dener 
man feit mehreren Tagen ſpteche, fo ſei die Regierung 
entſchloſſen, dieſelbe zu verhindern und habe die nötbi: 
gen Maßnahmen getroffen. i 
Aus Genua, 30. Jul, wird der Jialie gemel⸗ 
det: „Das Gerücht, * Dampfboot ſei verſchwunden, 
ve e rün ung.“ f 
—— — die am 31. Juli in Parie 
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Führer verwandt, 
n Bekanntſchaf⸗ 
santrag geſtellt, 


wenn ſie ſich entſchlöſſe, mit nach Japan zu geben 
er Antrag wurde ebenſo ve abgeleh 
Die Inſulaner werden age, wie 
bleiben; vielleicht erleben fie dann noch die Vorſtelung 
eines Ballets oder einer Oper — ob zu ibrem Glu 
oder Unglück, will ich nicht unterſuchen; ſie ſollen in 
Paris ſich mindeſtens vielfache Verdrießlichktit⸗n zugt⸗ 
sogen haben durch die Affiduität, mit der fie die 
Balleinvmphen verfolgten. 
No eim Guriofum! Einer unſerer bekanntlich fo 
pfiffigen Polizeibeamten ſoll über dieſe Geſandtſchaft 
unausgeſetzt ein „Om! Hm! Hm!“ vor ſich hinmur⸗ 
mein, nur Stieber Entzüllung über den Prinzen Leo 
von Armenien im Munde führen und die ganze diplo⸗ 
matiſche Affaire — für einen amerikaniſchen oder ſüd⸗ 
feeinfularen Humbug halten, Das ift lächerlich, abeı 
die officielle Juſammenſtenung des Emfangs diefer Gr- 
landtſchaft mit dem erſten Empfang des Gefandten 
angenehmen Eindruck gemacht. 


ur Tagesgeſch. are. 8." Jae 
* R ti if, er „ . zufo de 
m Juli Mb 2 ae m herrſchender Windstille auf⸗ 


„Anker faßte nicht gl 
von 20 Perſonen luer 


eintrafen, hätte bereits ein Theil der Freunde Gari⸗ 
baldis Sicılien verlaſſen und ſich nach dem Adriatiſchen 
Meere in Bewegung geſetzt. Sobald General Cugia 
in Palermo die Präfectur übernommen, wird es zu 
einem Zuſammenprallen kommen, wenn Garibaldi 
nicht geht; heute wird bereits gemeldet, daß Ratazzi 
den Generalintendaten der Südarmee, Oberſt Acerbi, 
bat verhaften laſſen. Cugia geht mit den umfaſſend⸗ 
ſten Voll machten auf ſeinen Poſten; wird er Gari⸗ 
baldi verhaften, wird Garibaldi ſich verhaften laſſen, 
wird Süd und Nord der Halbinſel Ratazzi, der 
in Paris mehr Vertrauen als in Italien beſitzt, 
in ſeiner Rettungspolitik beiſtehen? Dieſe Fragen drän⸗ 
gen alle anderen in den Hintergrund, ja die „Italie“ 
berichtet heute: „Cairoli, der für den Chef der Gari⸗ 
baldiſchen Anwerbungen gilt, iſt am 24. Juli auf der 
Rückkehr von Ober⸗Italien nach Palermo durch Neapel 
gekommen; er hat gegen Freunde in Neapel geäußert, 
Garibaldi könne auf 100,000 Nord⸗Italiener rechnen. 
Fortwährend kommen Mitglieder der Actionspartei 
durch Neapel und gehen nach Palermo. Der Plan 
ſcheint zu fein, man wolle in den ſicilianiſchen und 
neapolitaniſchen Provinzen prop ſoriſche Regierungen 
mit der Deviſe: „Italien und Victor Emanuel“ eins 
ſetzen, die bis nach der Erlangung Roms und Vene⸗ 
digs beſteben ſollen.“ 

Garibaldi iſt nach dem Gehölze von Ficuzza in 
der Provinz Corleone abgereiſt. In einer dort erlaſſe⸗ 
nen Proclamation heißt es: Junge Gefährten! Auch 
heute noch iſt es die heilige Sache des Vaterlandes, 
welche uns vereinigt. Auch heute noch ohne zu fra⸗ 
gen wo, was thut man, wo gebt man hin? — Lä⸗ 
chelnd ſeid ihr berbeigefommen, um die anmaßenden 
fremden Herrſcher zu bekämpfen. Ich kann Euch nur 
Arbeiten und Mühſeligkeiten verſprechen, vertraue aber 
Eurer Selbſtverleugnung. Ich kenne Euch mit Eueren 
in glorreichen Schlachten verſtümmelten Gliedern. Ue⸗ 
berflüſſig iſt es, von Euch in den Schlachten Tapfer⸗ 
keit zu fordern. Gleichwohl muß ich von Euch Auf: 
rechthaltung der Disciplin verlangen, ohne welche es 
keine Armee giebt. Die Römer konnten durch ihre 
Disciplin die Welt unterjochen. Wiſſet Euch die Zu⸗ 
neigung der Völker zu gewinnen. So habt Ihr es 
im Jabre 1860 zu machen gewußt und Euch die Ach⸗ 
tung unſerer ſiegtei den Armee erworben. Auch dies⸗ 
mal werden die braven Sicilianer die Vorläu⸗ 
fer großer Geſchicke fein, zu denen das Vaterland be: 
rufen iſt. 

Nach Berichten aus Palermo vom 2. d. bat 
der proviſoriſche Präfect von Palermo eine Proclamar 
tion erlaſſen. In derſelben beißt es; 21 rat 
Zeit herrſche Gäbrung; in Betreff des Gerüctes, du 
Regierung miß billige nicht das was geſchehen, ſei zu 
bemerken, daß allein die Legalität nicht geftatiet habe, 
ſich mit Gewalt zu widerfegen. Da jetzt die Verbin: 
dungen die Waffen ergreifen, das Geſetz aber eigen⸗ 
mächtige militäriſche Maßregeln verbiete, ſo dürfe die 
Regierung nicht länger Duldung üben und müſſe alle 
Mittel anwenden, um ſolchen Verbindungen entgegen⸗ 
zutreten. Diejenigen, welche fi Illuſionen hingegeben, 
mögen zu ihrem Heerde zurückkehren; die Regierung 
könne ihrer Miſſion nicht entſagen. Kein Name, fo 
theuer er dem Vaterlande auch ſein möge, dürfe fid 
die Präro zative des von der Nation erwählten Königs 
Victor Emanuel anmaßen. 

a Mußland. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ theilt mit, daß 
der franzöſſiſche Geſondie Bourboulon nebſt Gema⸗ 
lin in Begleitung des Capitäns Bouvier, vier Militärs 
und eines Chineſen, aus Peking in Irkutsk angekou.⸗ 
men ſeien und am 30. Juli durch Sibirien nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren deabſichtigten. N 

Donan⸗Furſtenthümer. | 

Der „Temesw. Zig.“ wird aus Bukarefi geſchrie⸗ 

ben, daß die dortige Polizei begründeten Verdacht hegt, 


daß ein gewiſſer Stanu Popesco entweder der Mörs 


der des geweſenen Miniſters Catargiu oder Tbeilneh⸗ 
mer an dieſem Morde iſt. Stanu Popesco war durch 
ſeine extremen politiſchen Geſinnungen bekannt und be⸗ 
abſichtigte in der letzten Zeit, ſich nach Italien zu ver» 
„um ſich in die Gatibaldiſche Legion einzureihen. 


— 


Obgleich in den Regiſtern, welche in Bukareſt geführt z 


werden, Stanu Popesco als vor dem geſchehenen Morde 
abgereiſt erſcheint, iſt er glrichwohl einige Tage nach 
dieſer vermeintlichen Abreiſe in Bukareſt geſehen wor⸗ 
den, was auf die Vermuthung führt, daß er entweder 
zu Fuß oder unbemerkt wieder nach Bukareſt zurück⸗ 


geſtiegen und nach einer Ameig s * . 
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h tel leit fü; 
ihm die tollſten Ideen in die Schuhe ſchieben zu handen — 
wird der 


Indep. belge“ aus Turin geſchrieben, er babe der fars 
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ierung geantwortet haben, a R 

eier | Baader Neapel dichten, einige hundert ſaboyardiſche 
Drehorgelmänner ſollten aus Jane n0a Italien beordert 
werden, und ſollten den Neapolitaner die 1 0 5 Dumas'ſ 
Poeſien vorleiern und vorſingen. Das Bolt, 1 beurbonifäh ger 
finnt es auch fein möge, werde ſich um die Leierkaſtenmänner 
ſammeln, und nicht nur die Worte der Lieder auswendig lernen, 
ſondern auch deren Inhalt ſich einprägen, bahn de Saen 
ſchen Anſichten totaliter ändern und zuletzt ſelbe ganti 
eo gonbonez Auna ng halle, = 5 
D im „am 14. d. M. 
runter 57,940, welche ihren Schilling an der Caſſe zahlten un 


patriotiſche ff 


gekehrt iſt, oder ſeinen Paß einem anderen Individuum 
zur Reiſe nach Oeſterreich abgetreten babe. Die fürſt⸗ 
liche Regierung hat ſich destalb an das k. k. General: 
Conſulat in Bukareſt dabin verwendet, daß der Anz 
haber dieſes auf den Namen Stanu Popesco lauten: 
den Paſſes, falls er in den öſterreichiſchen Staaten 
betreten und als walachiſcher Unterthan erkannt werden 
ſollte, verhaftet und nach Bukareſt abgeſtellt werde. 
iechenland. 

Der „Trieſter Zeitung“ wird aus Athen geſchrie⸗ 

ben, daß die Regierung von irgend einem Putſch Kunde 


zu haben ſcheint, der in nächſter Zeit ausgeführt wer⸗ | furu 


den fol, Die griechiſchen Flüchtlinge fangen bereits 
an, fi in It lien zu ſammeln, um die griechiſche Le 
gion zu bilden. Täglich ziehen von Athen junge Leute, 
fi und unbemerkt, ohne Wiſſen ihrer Eltern, Ver⸗ 
wandten und Bekannten fort, um ſich nach Genua zu 
begeben. Vor einigen Tagen kam auf franzöſiſchem 
Dampfſchiffe einer det Chefs des Aufſtandes in Nau⸗ 
plia, der alte Oberſtlieutenant Artemis, von Smyrna 
in Syra an, begleitet von feiner Tochter, die ebenfalls 
in Nauplia als romantiſche Marketenderin eine Rolle 
geſpielt hat. Die reichen Chioten Syras öffneten ihre 


fonft ſehr verſchloſſenen Geldbeutel und machten eine]! 


bedeutende Collecte. Artemis ſelbſt begab ſich nicht 
ans Land, wobl aber ſeine Tochter die von den Da⸗ 
men Syras ſehr gefeiert wurde. Der Aufſtand in 
Syra, die vor Kurzem ſtatigefundene Dimarchenwahl 
und der Empfang des Rebellen Artemis bezeugen zur 
Genüge, daß die Stadt Syra in voller Auflehnung ger 
gen die königliche Regierung begriffen iſt. Die Dampf⸗ 
fregatte „Amalia“ und andere kleinere Dampfſchiffe 
haben Befehl erhalten, die Küſten Griechenlands zu 
befahren; die Stadt Athen, dem Anſcheine nach nicht 
blos ruhig, ſondern todtenſtill, da ein großer Theil der 
Bewohner auf Reifen und in den Bädern iſt — wird 
von Patrouillen durchzogen. 
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Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


rakanu, 5. Auguſt. 
++ Vorgeſtern iſt ein flovakiſcher Alas er 1 2 Wich 


von 16 Jahren, beim Baden in der Weichſel bei Podgörze er 
trunken. 
25%, Zuſchlag auf den 


„ Bom 15. d. an wird der beſtehende 
allgemeinen Tarif der Galiz. Karl Ludwig⸗Bahn auf 20 % 
herabgeſetzt mit Beibehaltung der diaherigen Ausnahmen, zugleich 
treten von demſelben Datum an bezüglich. des Freigewichts beim 
Meifegepäct und der lagerzineſreien Zeit bei Frachten, Gepäck und 
Gilgut neue Bestimmungen in Kraft, die auf ſümmtlichen Sta. 
tionen . Aan des Kenntniß affigirt And 

man ber " emb. Z.“ aus i 1 
Zelegrapben-Gommifjär aus — — No 
Zelrgrapbenleitung dvon Krafau nach Tarncw betraut. Gele. 
genbeiilich biefer Umlegung, welche nunmehr in acht Tagen be- 
endet fein dürfte, wird dle Leitung einer Verbindungslinie mit 
gehe ee ae e de 

„ nunmehr erbindun 
gebracht werden. br mit Eiſendraht in — 9 

„Der am 31. v. Mis. in der Richtung von Lemberg nach 
Krakau um 11 Uhr Nachts zwiſchen Czarna und Tarnow ver⸗ 
kehrende Laſtzug ſtieß, wie die „Lemb. Z.“ meldet, auf Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, welche aus Böswilligkeit auf die Schienen gelegt 
wurden, Es hat ſich hiebei kein Unfall zugetragen, denn der 
Maſchinenführer ee Josie das Hinderniß und brachte 
den Zug in Stillſtand. Ha te nicht zufällig dieſer Laſtzug der 
blos nach Bedarf eurſirt, die Schienen freigemacht, jo würde 
der von Krakau nach Lemberg verkehrende Perfonen-Zug 
auf dieſes Hinderniß geſtoßen ſein, und da letzterer mit einer 
weit größeren Geſchwindigkeit als ein Güterzug fahren muß, ſo 
wäre ein großes Unglück unausweichbar vorgekommen. 


a 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 


Breslau, 1. Auguſt. Die deutigen Preſſe ſind (für ei⸗ 
nen preußiſch 1 Scheſſel d. 1. über 14 Garnez in Pr. ns 
groſchen — 5 kt. oft. W. außer Agio) : 

beſter mittler. ſchlecht. 
— 85 78 — 83 


Weißer Weizen 9¹ 

Gelber „ our MB 78 — 82 
Roggen ; 59 — 60 57 54 — 56 
. gr 43 — 45 42 38 — 40 
afer un .. 27 — 29 26 24 — 25 
rbſen. — — 2 MET: * si 55 51 47 — 50 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 232 — 220 — 190 
eee maa one 3: area 


„vom 26. bis 31. Juli - dit. W. 
A rang — fur 1 Zentner weiße mit ha 
B u 

— blaue Leinen ⸗Hadern gemiſch 3 
roher polniſcher Hanf 16 —— — gehechelter poln. Hans 23.75— 
— roher polniſcher Flachs 20.25— — gebechelter poln. Flache 
29.37% — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti- 
rang jüR 1000 Su —.-. «1 jentner Nang ‚roter ale 
—.— — natürlicher roth. Klee —.— — weißer Klee —.— 


— 


6413 Beſitzer von Saiſonkarten — Gäſte mehr als 
am 14. 125 d. J. 181, mie enn ende die 1 
che Anzahl der Beſucher um 2000 bis 5000 mehr betragen hat, 
als bei der erften Ausftellung. — Wenn der Beſuch in dieſem 
Maße bis Anfangs October anhält (und das ıft zu erwarten, 
nachdem die Witterung bisher dein Un nehmen nichts weniger 
denn freundlich war), dann wird das finanzielle Ergebniß, trog 
allen 9 vom Gegem del an e fein. 

bean h cen 7000 Bi NEN de Ar 80 

nnahmen ſchon auf 2 050 DB. S. Bela en, und das if 
eis die Hälfte zur Deckung aller Kosten. Ein hartnädi. 

atjonfarten: Inhaber dat ſämmiliche 2 Commiffäre 
das Graſſchaftögericht in Brompton, —— 2 ſſen, um von 
ihnen die Summe von einem Penne zur cht ommen, welche 
Summe er für die Verwahrung eines Regenſchirms, dleweil er 
ſſch in der Gemäldegalerie befand, zu zahlen gehabt hat. Die 
k. Commiſſäre haben die Vorladung bie Aude und werden 
die Forderung der Pennpgebübr für die Wahrung von 
Mänteln, Stöcken, RegenfGirmen u. ſ. w. vertheidigen. Wenn 
Saſſonkarten-Inbaber oder andere Beſucher auf dem Recht be 
ehen Pang mit Stöcken und Regenſchirmen in die Gemäl⸗ 
degalerie zu gehen, fo würde die Hälfte der Bilder ſebr bald 
don den Gigenthümern zurückgefordert werden. In der That 
machte man in det erſten Woche der Ausftellung einen Verſuch 
damit, gegen Stöcke und Regenſchirme Duldſamkeit zu üben; 
aber nach wenigen Tagen ſchon ſah man die Gefahr, in der die 
foftbarften Meiſterſtücke ſchwebten, indem entbuſtaſtiſche Laien 
mit dem Stode auf die bervorſſechenden Schönheiten des einen 
oder anderen Gemäldes binwieſen und oft einen halben Zoll 
von der Leinewand mit der eſſendeſchlagenen Spitze hin. und 
berfuhren. Die erſchrockenen Cigentbümer machten Vorſtellun⸗ 
gen, und fo wurde das beſtebende Verbot gegen das Geitenge- 
wehr der Civiliſten erlaſſen. 3 ö 


me 
ger 
dor 


— > = 


"lim Namen des Königs kämpfte. 


— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.27 
— poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Centner 76.50 — galiz. 
Terpentin 30.— — poln. ord. (Zadel) Wolle 52.— — Misni⸗ 
czer Schweinsborſten, Muſtergattung 265.— — weiße Wisn. 
Schw. Borſten 187.50 — Jaworower Schweinsborften, Muſter⸗ 
gattung 305.— — vorzüglichſte 212.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 47.50 — ſchlechtere 92.50 — Mielecer Schweins- 
H ee grädiger Spiritus tranfito (für 
—57 7 — eirter i r —.63 
— Tarnovpoler Wachs der Ctr. * e Se 


Rzeszow, I. Auguſt. Die beutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in österreich. Währung: Ein Degen en: 
— Korn 2.621 — Gerſte 1.82 — Hafer 1.25 — Erben 3— 
— Bohnen 250 — gie 2:20 — Gn wellen 2.— — Ku 

0 ö ne Klaft t. I 
8.75 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.10 Ei Kal. 


ner Stroh —.75. 
Tarn ow, 1. 


Eben — Ro 80 Bach 
en 3.50 — “ . — Buchweize 
2.— — Kukututz 3.50 — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.— — Futterklee 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —. 70. a 

Wien, 4. Auguſt. NationalsAnleben zu 5 mit Jänner⸗ 
Coup. 82.80 Geld, 82.90 Waare, mit April Coup. 82 95 Geld, 
83.— Ware. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.55 
Geld, 91.65 Waare, zu 100 fl. 92.85 G., 3 — W. — Gali- 
ale Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 71.— ©. 7125 

. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 897 G., 799 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 214.90 G., 215.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord. 
bahn zu 1000 fl. CM. 1966 G., 1968 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 106.70 G., 106.90 W. — London, für 
10 Pfd. 1 126.60 G. 126.90 W. — K. Münzdukaten 
6.— G., 6.02 W. — Kronen 17.30 G., 17.33 W. — Napo- 
eond’or 1007 G., 10.09 W. — Ruſſ. Imperiale 10.32 G., 
10.34 W. — Vereinshaler 1.86 G., 1.86%, W. — Silber 
124.25 G., 124.50 W. : 

Krakauer Cours am 3. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109%, verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 372 verlangt, 366 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 81 verlangt, 80 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 123%, ver 
langt, 122¼ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.30 verlangt, 
fl. 10.10 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.1? verlangt, 9. 
dezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.89 verlangt, 
5.81 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.97 ver⸗ 
langt, 5.89 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101%, verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
fl. 84 verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſtert. Währ. fl. 72%, verl., 72 ½ bezahlt. — Nalfonal⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82½ verlangt, 
81 ½ bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öfterr. Währung 220 verl, 227 bezahlt. 


—ͤ— — 2ͤ—ä 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Auguſt. 5 Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel iſt angewieſen, wenn irgend 
115 einen Waffenſtillſtand in Montenegro herbeizu⸗ 
führen. 

Turin, 3. Auguſt. (Ueber Paris.) Ein Moni: 
feſt des Königs als Antwort auf die Proclamation 
Garibaldb's iſt erſchienen. Der König bedauert in dem⸗ 
ſelben, daß in dem Augenblicke, wo Europa das Recht 
Italiens anerkennt, getäuſchte junge Leute ihre Pflich⸗ 
ten und die Dankbarkeit gegen Allürte vergeſſend das 
Signal zu einem Kriege im Namen Roms, nach wel⸗ 
chem unſere Wünſche und gemeinſamen Beſtrebungen 
gerichtet find, geben. Ich habe die Fahne Italiens 
hochgehalten; derjenige folgt nicht dieſer Fahne, wel⸗ 
cher die Geſetze verletzt und einen Angriff auf die Si⸗ 
cherheit und Freiheit des Vaterlandes begeht. Wenn 
die Stunde geſchlagen haben wird, wird euer König 
euch rufen. Jeder andere Ruf iſt eine Aufforderung 
zur Revolte und zum Bürgerkriege. Das Manifeſt 
ſchließt mit den Worten: Die Verantwortlichkeit und 
die Sttenge der Geſetze werden auf jene fallen, welche 
auf meine Worte nicht hören; ich werde die Würde 
meiner Krone unverletzt bewahren, um das Recht zu 
haben von Europa volle Gerechtigkeit für Italien zu 
verlangen. 

In der heutigen Kammerſitzung erklärte Rattazzi, 
das Manifeſt des Königs ſei durch das Gerücht mo⸗ 
tivirt, daß die Regierung die Werbungen begünſtige. 
Er anerkennt die Wichtigkeit der von Garibaldi ge- 
leiſteten Dienſte; allein dieſer war ſiegreich indem er 
f Der König und das 
Parlament allein repräfentiren Italien. Wenn Gari⸗ 
baldi die Geſetzlichkeit verläßt, ſo verfällt er dem ge⸗ 
meinſamen Recht und wird beſtraft werden wie jeder 
andere. Er hoffe daß Garibaldi, indem er die Abſicht 
des Königs kennt, ſich derſelben unterwerfen und den 
Bürgertrieg vermeiden werde. Das Miniſterium wird 
nach dem Geſetze handeln. Es wurde folgende Mo⸗ 
tion von der Kammer Angenommen: Die Kammer, 
indem ſie ſich den edlen Worten des Königs anſchließt, 
geht zur Tagesodnung über. i 

Raguſa, 3. Auguſt. Die Friedensunterhandlun? 
gen zwiſchen Omer Pafchı und dem Fürſten Nikolaus 
von Montenegro hatten keinen Erfolg. Mirko wollte 
das Ultimatum Dmer Paſcha's in keiner Weile berück · 
ſichtigen. — Montenegriner bereiten ſich zum verzwei⸗ 
felten Widerſtande vor. 

Nachrich en aus Newyork vom 22. v. = mel⸗ 
den, daß die Freiwilligen nur in geringer 2 8 
treten und daß erneut Anerbiefungen von Pr bie 
gemacht worden ſeien. Der Gouverneur von Ohio 
hatte in einer Proclamation erklart, nad: — — 
Contingent ſich durch Freiwillige nick Free pe ie 
ice, fo werde er eine Gonfeription 5 5 — Es 
findet eine allgemeine Auswechslung der Gefangenen 
Statt. f 

8 . Newyork vom 24, v. M. 

Weitere Berichte Pre Armercorps unter Be 
melden, daß ein Theil des une 
Pope bei Fredericksburg ein glückliches Gefecht mit den 
Confoöderirten gehabt und deren Lager verbrannt habe. 
Der Präſident eincoln autorifirte in einer Proclama⸗ 
gion die Beſchlagnahme alles Eigenthums der Conſö, 
derirten zu militäriſchen Zwecken; auch die Neger kön⸗ 
nen verwendet werden. 


P r 
Brantwortlider Redacteur: Dr A. Boczek. 


Mmtsblatt. 


N. 352. Kundmachung Litt A, (4001. 3) 


Das hohe k. k. Kriegsminiſterium hat mit dem Re⸗ 
feripte Abtheilung 12 Zahl 1671 vom 12. Juni l. J. 
den Verkauf der bei den hierländigen Verpflegs⸗Bezirks⸗ 
Magazinen überſchüßig, erliegenden altbrauchbaren Säcke 
bewilligt. 

Von dieſen befinden ſich vorräthig, u. z. 
der Haupkſtatlon Podgörze . . . 38694 Stück, 
2 > Bochnia . 6641 
„ zuſtändigen Filialſtation Tarnow 1079 
„ Hauptſtation Rzeszöw cw. 2963 
Tr Przemys l. 701 
zuſtändigen Filkalſt, Glemboka .. 2857 
Hauptſtation Stanislau . . . 2761 
Tarnopol . . 6179 
4 „ Crernowitz . 12088 
„ zuſtaͤndigen Fillalſtat. Radauta . 3240. . 
Bufammen . 77141 Stück. 
Der Verkauf berſelben wird mirteiſt der belzubtingen⸗ 
den cautionicten Offerte, deren Genehmigung oder Rück⸗ 
weifung nach Annehmbarkeit des Anbotspreiſes dom 
Landes⸗General⸗Commando erfolgen wird, zum Abſchluß 
gebracht werden. 

Der Offertspreis iſt für Ein Stück Fruchtſack mit 
Ziffern und Buchſtaben in öſterreichiſcher Währung in 
dem Offerte auszudrücken. In dieſem Offerte, welches 
nach dem diefer Kundmachung weiters beigefügten For⸗ 
mulare zu verfaſſen iſt, muß das Verpflegs⸗Bezleks⸗Ma⸗ 
gazin, von welchem, und das Quantum Feuchtfäde, wel⸗ 
ches gekauft werden will, letzteres genau und deutlich mit 
Buchſtaden angeſchtieben fein, Das Offett iſt für den 
Offerenten, welcher ſich des Rücktrittsbefugniſſes und der 
im §. 862 des a. b. Geſetzbuches normirten Friſten zur 
Annahme ſeines Verſprechens ausbrücklich begibt, vom 
Momente der Uederreſchung, für das k. k. Militär⸗Aerat 
aber erſt dann kechtsverbindlich, wenn der Erſteher von 
der erfolgten Genehmigung feines Offerts verſtändigt 
worden iſt. 

Dieſe Genehmigung wird dem Offerenten durch das 
betreffende Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazin dekannt gegeben 
werden. 

Muß ſich der Offetent eine theilweiſe Genehmigung 
feines Anbotes gefallen laſſen. l 

Wenn ein Offerent von mehreren der vorgenannten 
Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazine die für dieſen Verkauf be⸗ 
ſtimmten Säcke⸗Quantitäten abzunehmen beabſichtigt, fo 
hat derſelbe für jedes Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazin ein ab⸗ 
geſondertes Offert einzureichen. f * 

Jedes Offert muß unter einem verſiegelten Couverte, 
welches nach dem dieſer Kundmachung beigefügten For⸗ 
mulare verfaßt zu ſein hat, eingeſendet werden. 

Für die Zuhaltung des Offerts iſt dle Cautkon mit 
10 Perzent des nach dem angebotenen Preiſe für das 
anzukaufende Saͤcke⸗Quantum entfallenden Betrages ent⸗ 
weder bei einem der genannten Verpflegs⸗Bezirks⸗Maga⸗ 
zine, oder der hieſigen Kriegskaſſa zu erlegen, und es kann 
folche entweder im baren Gelbe, oder in öſterreichiſchen 
Staatsſchuldverſchreibungen, welch Letztere nach dem Bör⸗ 
ſenkurſe des Exlagstages, inſofern ſelbe jedoch mit einer 
Verloſung verbunden ſind, keinesfalls über den Nominal⸗ 
werth angenommen werden dürfen, ſichergeſtellt werden. 

Die als Reugeld erlegte Barſchaft iſt in dem Offerte 
mit dem entfallenden Betrage in öſt. W. auszudrücken. 

Der über die etlegte Caution ausgeſtellte Depoſiten⸗ 
ſchein iſt gleichzeitig mit dem verſiegelten Offerte, jedoch 
in einem abgeſonderten gleichfalls verſiegelten Couverte nach 
dem am Schluſſe dieſer Kundmachung angedeuteten For⸗ 
mulare einzuſenden. ; 

Die Offerte und die äbgefondert beizubringenden De⸗ 

oſitenſcheine über die erlegten Caution find, wenn nicht 

Früher, doch längſtens bis 31. (einunddreißigſten! Auguſt 
1862 Zwölf uhr Mittags beim Landes ⸗ General Com⸗ 
mando in Lemberg einzureichen. — Später einlangende 
Offerte bleiben unberückſichtigt. f 

Hat fi der Offerent von der Beſchaffenheit der für 
den Verkauf beſtimmte Säcke bei dem betreffenden Ver⸗ 
pflegs⸗Bezirks⸗Magazin genau zu überzeugen, und daß 
derſelbe dies wirklich gethan hat, in dem einzureichenden 

Offerte ausdrücklich anzuführen, indem ſonſt nachträgliche 
Einwendungen über die minder entſprechend gefundenen 
Säcke bei Verluſt der Caution keine Rückſicht finden 
würden, und es ſoll in dieſem Falle dem Aerar freiſtehen, 
i die abzunehmen verweigerten Säcke anderweitig auszu⸗ 
ieten. 8 

In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stem⸗ 
pel von 36 Kreuzer verſehen und von dem Offerenten 
unter Angabe ſeines Characters und Wohnortes eigen⸗ 
händig gefertigt fein muß, hat ſich derſelbe ausdrücklich 
den von ihm in dem Blatte der „Lemberger Zeitung“ 
(deren Benennung, Nummer und Datum anzugeben ift) 
abgedruckten, bei einem Wege Bernt Maga ein⸗ 
gefehen und eingeholten Bedingungen volimdallic zu 
unterwerfen. 40 f 

Diejenigen Offerenten, deren Preisanbote genehmiget 
werden, haben die erkauften Säcke⸗Quantitäaten gegen 
Erlag des entfallenden Geldbetrages aus dem betreffen⸗ 
den Verpflegs⸗Magazine ſogleich abzunehmen. 

Die Cautionen derjenigen Offerenten, welchen der 
Säcke⸗Ankauf bewilligt wird, bleiben bis zur Abnahme 


„ 


der bewilligt erhaltenen Menge in der betreffenden Kaſſaf 


deren Anträge nicht 


erliegen, während jene Offerenten, 
des Verpflegs⸗ 


angenommen werden, mit dem Beſcheide 
Bezirks⸗Magazins die 
gen deren Abgabe dieſelben die eingelegten Cautionen 
rückbeheben können. 148 
Offert, welche unvollftändig verfaßt oder mit keiner 


Caution geſichert ſind, oder welche andere als die ange⸗ 


gebenen Bedingungen enthalten, bleiben unberlückſichtigt. 
Formular zum Offerte. 
(36 kr. Stempel.) 1 


In der Buchdruckerei des „OZAS,* 


Depoſitenſcheine zurückerhalten, ge“ 


Dffert 
zum Ankauf altbrauchbarer Fruchtſäcke aus deim Verpflegs— 
Bezirks⸗Magazin zu N. N. 

Ich N. N. wohnhaft in (Stadt, Ort, Bezirk und 
Kreis), erkläre hiemit, das Quantum von Stück, 
Sage: . altbrauchbarer Fruchtſäcke, das Stück 
zu dem Preiſe von. Sage:... Kreuzer öſtere. 
Währung aus dem Verpflegs⸗Bezicks⸗Magazine in N. N 
95 deſſen zuſtändigen Filiale in N. N.) erkaufen zu 
wollen. 


Ich beftätige zugleich, daß ich mich von der Beſchaf⸗ . 


fenheit der zum Verkauf ausgebotenen altbrauchbaren 
Fruchtſäcke vollkommen überzeugt, ſo wie auch die dies⸗ 
fälligen Bedingniſſen in der N. N. Zeitung Nr.. am 
„ten . 1662 (oder bei dem Verpflegs⸗Be⸗ 
zirks⸗Magazine zu N. N.) genau eingeſehen habe, mich 
denſelben vollinhaltlich unterwerfe, die vorbezeichnete An⸗ 
zahl Säcke unter genauer Zuhaltung aller für derlei Ver⸗ 
kaͤufe beim Militärärar in Wirkſamkeit ſtehenden Vor⸗ 
ſchriften erkaufen will und für die richtige Erfüllung die⸗ 
ſer meiner Zuſage mit der gleichzeitig abgeſondert einge⸗ 
ſendeten Caution von. . Gulden in öſterr. Währ., welche 
dem Ankaufsbetrage , „ fl. . Er. entſpricht, laut Kund⸗ 
machung hafte. 
Gezeichnet zu N. N. den „ten. . . 1862. 
N. N. 
(Eigenhändige Unterſchrift des Offerenten ſammt 
Angabe ſeines Characters und Wohnortes.) 
Formulare zum Couvert des Offerts. 
An das hohe k. k. Landes⸗General⸗Commando für 
Galizien und die Bukowina 
zu Lemberg. 
Offert des N. N. zum Ankauf altbrauch⸗ 
barer Fruchtſäcke. 
Formulare zum Couvert der Caution. 
An das hohe k. k. Landes⸗General⸗Commando für 
Galizien und die Bukowina 
zu Lemberg. 
Caution des N. N. zum Ankauf altbrauchbarer 


— 


Fruchtſäcke im Betrage don. . . Glden 6. MW 
Vom k. k. Landes ⸗Genktal⸗Commando für Galizien und 
die Bukowina, 


Lemberg, am 18. Juli 1862. 


N. 8329. Kundmachung. 4009. 1-8) 
Bon der k. L. Central⸗Oltectlon der Tabarfadriken 
und Einlöfungsaͤmter wird zur Lieferung, von Sellet⸗ 
waaren für das Verwaltungsjahr 1863 die Concurrenz 
aus geſcheieben, wozu ſchriftliche Anbote bei dem Vorſtande 
derſelben in Wien, Seiterſtätte Nr. 958 bis längſtens 
14. Auguſt 1862 zwölf uhr Mittags einzubringen find. 

Die zu liefernden Artikel und deren beiläufige Menge 


ſind: f 
20,340 W. Pfd. Nähſpagat, g 
27,724 „ Packet⸗ (Rolten⸗) Spagat, 
1,050 Ellen Spagatge webe, 
27,000 Stück dicke Ballenſtricke, und 
189 „ Spagatleinwand in der Geſammtlänge 
von 348 Klafter 14% Zoll und in der Breite 
von 12½ bis 181½ Wiener Zoll. 

Die näheren Beſtimmungen über die Beſchaffenheit 
der zu liefernden Gegenſtände, dann die Tabakfabriken 
und Aemtet, für welche die Gegenſtände zu liefern fein 
werden, ſo wie die zu beobachtenden Offerts⸗ und Liefe⸗ 
rungsbedingniſſe find aus der detaillirten Concurrenz⸗ 
Kundmachung vom heutigen Tage 3. 8329 zu entnehmen 
welthe bei ullen k. k. Tabakfabriken und Einlöſungs ämtern, 
dann beim Oekonomate und Expedite dieſer k. k. Central⸗ 
Direction zur Einſicht bereit liegen. 

Wien, am 18. Juli 1862. 


N. 3056. Concursausſchreibung. 4008. 1-3) 

Bei dem Krosnoer und nach Umſtänden bei einem 
anderen Bezirksamte im Sprengel des Lemberger k. k. 
Oberlandes⸗Getichtes iſt eine Bezirksamts⸗Actuarsſtelle 


K un dm 


mit dem Jahresgehalte von 420 fl, ö. W. zu ‚befegen.|_ 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre documentirten 
Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforderniſſe 
bis 15. Auguſt l, J. dei der Sanoker Kreis behörde] nur erſter Qualität, für deren bekannte Güte und vor 
einzubringen, und es werden disponible. Beamte beſon⸗ n 
ders berückſichtiget werden. a 
Von der k. k. galiziſchen Landes-Commiſſion für Per: 

ſonalangelegenheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Lemberg, am 23. Juli 1862. 


N. 5385. 


Kundmachung. 


(4010, 1-3) 


Vom 1. Auguſt l. J. ab, wird die Gebühr für Re⸗ 


tour⸗Recepiſſe zu Briefen, welche an Adreſſaten im eige⸗ 


nen Beſtellungsbezirke des Poſtamtes aufgegeben werden 


mit 5 Neukreuzern feſt 


geſetzt. 


Diefe Gebühr iſt vorhinein zu entrichten. 
Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 
Lemberg, am 28. Juli 1862. 


N. 5385. 


recepissg od listô w, 


Obwieszezenie. 


Od 1go sierpnia r. b. ustanawia sie 2 
ktöre do adresatöw W 


snym obrebie obstalunkowym poczty (ddajs sie, 


wia- 


na nalezytose Heiu nowych krajcaréw. 


Te nalezytosc Opkaca sig 2 göry. 


Od c. k. galie. Dyrekeyi pocztowej- 
Lwöw, dnia 28 lipca 1862. 


— . —— . —— 


N. 6122. 


Aufforderung 


an den Staats buchhalter und Vorſtand der Lemberger 


(4002. 3) 


Staats buchhaltung August Perlep. 


Nachdem der Staatsbuchhalter und Vor ſtand der 


Lemberger Staatsbachhaltung Auguſt Perlep nach Ein⸗ 


ſendung eines Urlaubsgeſuches, ohne die Erledigung des⸗ 
ſelben abzuwarten, ſich plötzlich aus ſeinem Amts orte ent⸗ 
fernt hat, nachdem derſelbe ſeither weder zurückgekehrt 


iſt, noch über feinen Aufenthalt irgend eine Anzeige er⸗ 
ſtattet hat, und nachdem endlich auch die Nachforſchun⸗ 


gen zu ſeiner Ausfindung erfolglos geblieben ſind, wird 


derſelbe im Sinne der allerhöchſten Entſchließung vom 
24. Juni 1835 hiermit ämtlich aufgefordert, binnen 6 
Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Aufforderung 
in den öffentlichen Blaͤtt / vn an gerechnet, an feinen Dienſt⸗ 
ort zurückzukehren und ſich bei dem dortigen Herrn Lan⸗ 
des⸗Chef einzuſtellen, widrigens er als ausgetreten aus 


dem Staatsdienſte betrachtet und im Stande der Lem: 
berger Staatsbuchhaltung gelöſcht werden würde. 


Von der k. k. Oberſten Rechnungs⸗Kontrols⸗Behörde. 
Wien, am 16. Juli 1862. 


Zawezwanie 
do buchaltera panstwa i przetozonego buchalteryi 


‚ Lwowskiej Augusta ‚Perlepa, 


Poniewaz buchalter panstwa i'przelozony Lwow- 
ski6j buchalteryi August Perlep po nadeslaniu 
prosby o urlöp nieezekajgc na jéj rözetrzygnienie, 
oddalit sig nagle z swej siedziby urzgdowäj, i do- 
tad ani powröcil amites'nieognajmil weale miejecn 
swego pobytu, i poniewaz nakoniee wezelkie PO” 
szukiwania zu nim byly dotad bezekuteczne, prreto 


wzywa 


sie go urzedownie na mocy najwy#82°g0 


postanowienia 2 24 ozerwca 1835, azeby W Prze- 


eiggu szesciu tygodni liezge_od: 


dnia 


ogloszenia tej 


odezwy w dziennikach publicznyeb; POwröcil na 


szefowi kraju, gdya 


tak uwazany, jak gd 


yby 


miejsce swéj stuthy i przedatawil sig tamtejszemu 


1 prasciwnym razie 
ystapil ze sluzby r24- 


dzie 


dowéj i wykreslony zostanle * listy urzedniköw 


buchalteryi Lwows 
Z c. k naczelnéj w 


a ch u n g. 


Vom 15ten Auguſt 1 


60 0 


r 


dr auf den lemeien, Kai e ag vc. Zufehlan, anf 
gebracht 


PERL Speciſiſ che 
j Seuchtigleit 


Richtung und Stärke 
des Windes 


We. 
8 
f 5 1)ajy 
- j . 
wi G 2 
J 1 


deer Atmosphare 


tadzy kontroli rachunkow6j, 


Wieden, ‚ania 16 lipen 1862. 


862 angefangen, wird 


AHN 


ene Trias en 


Grſcheinungen 
in der Luft er 


3976. 1-3) 


a retour- 


von Oſtrau nach 


f 4 ” 5 54 sn * * 
Franzöͤſiſche Mühlſteine 
lügliche Mahlfähigkeit garantirt wird, empfielt nebſt 
deutſchen Mühlſteinen, Satzenſtei L 
Gußitahlpicken und leben Bee 
der Fabrikant Franzöſiſcher Mühlſteine 


F. W. Schulze in Berlin, 
(3977. 1-3) Schönhauſer Allee Nr. 3. a 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 2. 5 
Oeffenttiche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waav⸗ 
In Def. W. zu 5 für 100 M. 66.20 66.40 
Aus dem National,Ainlehen zu 5% für 100 RA 82.80 84 90 
Dom Jadre 1851, Set. B. zu 5% für 100 fl — 
Metalliques zu 5% fur 100 Uu... 7150 71 60 
dito, „ 4½% für 100 ... 6281 63 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 126.— 120.50 
— 180 far 10 ER 9125 
5 ür 3 1 
Como⸗entenſcheine zu 42 L. austr. 7 — —— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaftungs⸗ Obligationen 
don Miede. Oſterr. zu 5 für KON. .. 86.50 87 — 
don Mähren zu 5% für 100 n.. 90.50 91.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 0 80.— 
von Steiermark zu 5 für 100 414 88.— 8850 
von Tirol zn 8% für 100 M. 95.— 96.— 
von Karnt., Krain u. Küfl. zu 5% für 100 l.. 86.50 88.70 
don Ungarn zu 5x für 100 fl. 7328 73.— 
‚on Temeſer Banat 5% für 100 ffll. 70.75. 71.28 
don Froat. u. Sl. zu 5% ür 100 fl 72.75 73.25 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
don Siebenb. u. Bukowina zu 5%. fir 100 l 70.50 71.— 
Actien > 
der Nationalbant. . . . . . 7 2 15 8 5 - T9.- 801.— 
ver a = für Handel und Gewerbe 1 
fl. oe. BE „„ 60 216 — t 
Kieder. oller. Gcompte⸗Geſellſch zu 500 8. ö. W. ie — 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rort b. zu 1000 fl. 6% . 1975. 1947 
der Staas-Eiſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 f. CW. 

oder 00 Ft. I, 9 1 — 241 50 
der Kalf. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. . 157.25 187.78 
der -nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125.— 128.50 
der Thelsb. zu 200 fl. CM. mis 140 fl. (Jo, 147 — 147 — 
der ſüdl. Staates, leunb. ven. und Cent. Mal. Si. 

2 5155 za 700 fl. ö. Wahr oder 500 Fr. 

m. A (%%) Bingen 082 — 283. 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zn G. 228 — 228 25 
er öſterr. Bonaudampfſchiſffahrts⸗ Ge ſellſchaſi zu 

. er 433 — 435.— 
es öſtert. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 225 — 230.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 401. 
der Wiener Dampfmüßl⸗ Aktien -Geſelſchaft zu 

Fee 0 0 ua 300.— 305 — 

Pfandbriere 
der olährig zu ö für 100 fl. 104.28 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 101. — 10150 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 4 .. 8050 8975 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 „„ 
uf öſterr. Währ. verlosbar zu b für 100 fl. 85.25 8540 
Gali. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4 für 100 fl. 7850 79.50 

s e 
der Gtedit⸗Aufale für Handel und Gewerbe an 
fl. öfterr. Währung 13.50 130,10 
Donau⸗Dampff.-Geſellſch. zu 100 fl. Can. 95 — 50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗M.. . . 120.-- 131.— 

ff) ” 50  e) 53.50 2 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öft. @ 36.75 3735 
öterhazn zu 40 Gitte & 95.— 06 — 
Salm 7 are N. — 3750 
Balſfy BAM nee * „ 38.— 38:0 
Slary Fra TI Be ee AA 34.— 3556 
St. Genois zu 40 rern 36 — 3650 
Windiſchgratz Ju 20' rn 21.76 22% 
Waldſtein iu ie e ben . 21.50 22— 
Reglevih zu 0 N „ 15.— 15.25 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½76 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% . 05.90 105.10 
Hamburg, für 100 M. B. 47. 90 94.— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 222 1206 — 120 — 
Baris, für 100 Franks 3 ]ꝶꝶꝓ l 40985 40.85 
Cours der Geldforten. 
Durch ſchnitts-Cours Letzter Cours 
1 a P. * Waaie 
. kr. we kr. 
Nalſerliche Münz⸗Dukaten. 5 98 — — 5 1 * 98½ 
„ vollw. Dukaten. 698° — — 6 67 ½ 6 98% 
Krone — — — 17 256 17 30 
10 rankſtül tk. . 10 02% — — 10 03 10 04 


Ruſſiſche Imperiale 10 30 10 3 
R — — 123 65 194 5 


b und ‚Ankunft der Eifenbahnzii 
— TR 1861 angefangen bis auf Pe 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh 31: 30 Min. Nam, 
— nach Breslau, Arenen 8 u ni On rau une 
über Oderberg nach Be Um Vormittage: — 
nach und bis Sieialowa uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Nes zw 0 uhr 15 Min. czüh; — nach Lem 
derg 8 Uhr 30 Min, Abende 10 Ur 8 Min. Vorm. 
1 N77 wi! d Au: e e 6 6 

901 nd * * „Früh, ur 

von Mienen enden uhr 18 Mig. Seas 


Krakau 11 uhr Vormittags. 

— en nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 ub. 
7 Min. Vormittags, 2 Ubt 15 Minuten Nachmittags. 
von Wee nach Grantea 11 uhr 16 Min. Worwil 

£ r 20 Min. Nachimitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nigesjöiw nach Rrafauiıık uhr 40 Min. Nahmit, 1 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 9 


nuten Abends. 
Ankunft: 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr a 
Minuten Abends; — von Breslau und MWartdya! 
d Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 MW 
Abends; — von Ried" 7 uhr 40 Min. Abende; 
von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Une 84 in. 
Machmitt.; — von Wieliezfa 6 Uhr 40 Min. Abende 
in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 


— 


Buchdrucketei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


